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riſtiſche Herrſchaft. Der Erzbiſchof und andere Geift- 


* gehen der Truppen gerechnet, als die zahlreichen 


Li 


nal enthält keine Nachrichten über die militäriſche 


die Abſicht obgewaltet habe, Italien, 


früheren Polizei⸗Agenten. Den Oberbefehl über die 
Diviſion 
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bahn 
über eine 


Die „Dan 


iger Zeitun 
Preis pro 9 8 5 1 K. 


M 6621. 


115 ig 
Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗ 


Sonnabend, 8. April. (Abend-Ausgabe.) 


> 
E 
fh 8 
( 
„ 
PAR: 
f ? 


pedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


2 

wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der E 0 

erlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in — Eugen Fort und H. Engler; in 
a 


, Auswärts 1 % 20 Kr — Inferate nehmen an: in $ 


rtmann's Buchhandlung. 


1871. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 7. April. Seit heute Morgens findet 
ein lebhafter Kampf in Courbevoie ſtatt. Die 
Forts Iſſy, Vanvres, Montrouge und Mont Va⸗ 
lerien ſchweigen. Ein Decret der Commune ordnet 
die Entwaffnung der widerſpenſtigen National- 
garden an. 

Verſailles, 7. April. Nationalverſammlung. 
Picard verlieſt ein Telegramm, worin angezeigt 


wird, daß die Operationen bei der Brücke von 


Neuilly gelungen ſind. General Biſſon iſt gefallen. 
— —. ̃ ͤ K. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Augsburg, 7. April. Der „A. Allg. Z.“ zu⸗ 
folge ſoll der Erzbiſchof an den Profeſſor Dr. Fried⸗ 
rich die Aufforderung haben ergehen laſſen, ſich den 
Beſchlüſſen des Concils nunmehr binnen 14 Tagen 
zu unterwerfen, widrigenfalls er ipso facto excom⸗ 
municirt ſei. Eine gleiche Aufforderung ſoll Döllinger 
erhalten haben. 

Verſailles, 7. April. Geſtern erneute Weg⸗ 
nahme von Courbevoie und der Brücke von Neuilly; 
die Schiffbrücke daſelbſt iſt durch das Feuer des 
Mont Valerien zerſtört. Mit den hier eingetroffe⸗ 
nen Gefangenen vom 5. ſiud auch 10 Mitrailleuſen 
eingebracht. Nichts deutet auf das Eegreifen einer 
entſchiedenen Offenfive für heute oder die allernächſte 
Zeit. In Paris iſt zunehmende Anarchie und terro⸗ 


liche find in Haft. Die Forts Iſſy, Vanvres, Mont⸗ 
rouge und Bicetre find von den Aufſtändiſchen be⸗ 
Vet und mit 4-, 7, und 12-Pfündern und Marine- 

eſchützen armirt, desgleichen die Süd⸗ und Weſt⸗ 
front der Enceinte. Die Munitionsvorräthe find 
nur gering, die zur Communepartei übergetretenen 
Soldaten wollen nicht marſchiren, da ſie bei der Ge⸗ 
fangenſchaft kriegsgerſchtliches Verfahren fürchten. 
Das Centralcomité ſoll Unterhandlungen verſuchen, 
jedoch auf unannehmbarer Baſis. 


Paris, 7. April. Das heutige amtliche Jour⸗ 


Lage. Ein angekündigtes 8 ift 
* 


em 
ofe und verlangen von den Flüchtlingen dar⸗ 

Legitimation, daß ſie verheirathet und über 
35 Jahre alt find 
London, 7. April. Die Prinzeſſin von Wales 
iſt von einem Sohne entbunden worden. 

Die heutigen Blätter veröffentlichen Telegramme 
aus Paris, denen zufolge die Situation in Paris 
eine höchſt bedenkliche ift: die Zahl der Verhaftungen 
wächſt ſtündlich; eine Schreckensherrſchaft erſcheint 
bevorſtehend. 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. April. Die engliſchen Parla⸗ 
mentsverhandlungen vom 31. März haben interef 
ſante Enthüllungen über die diplomatiſchen Schach⸗ 
— der Neutralen nach dem Ausbruch des deutſch⸗ 
ranzöſtſchen Krieges gebracht. Der Angriff, welchen 
ein franzoſenfreundlicher Conſervativer auf die Neu⸗ 
tralitätspolitit Gladſtones richtete, veranlaßte dieſen 
zu der Mittheilung, daß eine Allianz Oeſterreichs 
und Dänemarks in Ausſicht geſtanden und außerdem 
das ſich Anfangs 
eigt zeigte, „den 


Der Kampf vor Paris. 
Einem Schreiben aus Paris vom 3. April ent⸗ 
nimmt die „K. Ztg.“: „Die geſtrigen Ereigniſſe 
haben in Paris eine ungeheure Aufregung hervor⸗ 
erufen. Man hatte geglaubt, daß die Verſailler 
ımee auf die Nationalgarde nicht ſchießen und daß 
es bei einem Zuſammenſtoße der beiden Parteien 
wieder jo gehen werde, wie am 18. März, wo die 
Truppen ihre Gewehrkolben in die Höhe hielten. Die 
Stadthaus männer hatten um fo mehr auf ein Ueber. 


einer ſolchen Verbindung wentg gen 


enten, welche ſie nach Verſailles geſandt, ihnen 
alle berichteten, daß der größte Theil der Truppen 
fallen beratienalverfommlung und Regierung abzu⸗ 
Berichte der & 1 Ganz unbegründet ſcheinen die 
A n, deen bie baus, Agenten auch nicht geweſen 
e vie later 25 5 der Linien⸗Infanterie⸗Sol⸗ 
über bundert, obaleid, von dae ee 
auf Seiten der Verſailler war ar bie 8 Sal 
auch blieb. Die Truppen, welche die Verſailler Re⸗ 
gierung bei Courbevoie und Umgegend aufgeſtellt 
war übrigens eine ausgewählte Diviſton. Sie beſtand 
aus zwei Regimentern Linien⸗Infanterie zwei Re⸗ 
gimentern Marine-Infanterie, einem Bataillon Ma⸗ 
kine⸗Füſtlieren, einer Abtheilung Gendarmen und 
Jägern zu Pferd und einer gewiſſen Anzahl von 


führte der Schiffs⸗Capitain Bruat als pro, 
viſoriſcher Diviſions General. Der Kampf bei 
durbevoie war übrigens keineswegs fo bedeutend, 
wie man Anfangs behauptet hatte. Die National. 
garden, die jenfeit der Brücke von Neuilly ſtanden, 
waren rag A 5 bis 6000 Mann ſtark, wozu 
noch an bie Mann kamen, welche ſich in der 
Kaſerne zu Courbevoie als Beſatzung befanden. Sie 
und hatten nur wenig Munition. 
le die Commune, fo ſcheinen auch die Natſonalgarden 

t darauf gerechnet zu haben, daß die Truppen 
ſchießen würden und 1500 Mann vom 218. Bataillon 
beſetzten gegen 5 Uhr Morgens die Station La Ga⸗ 
renne bei der Brücke von Neuilly, ohne auch nur 
irgend welche Vorſichtsmaß regeln ergriffen zu haben. 
Etwas nach 8 Uhr näherte ſich den Inſurgenten eine 


Abtheilung Jäger zu Pferde. Die Natinalgarden 


ringen, der bis zum 1. Mai d. J. bewilligt war, bis 
Ende Juli ausgedehnt werden ſoll. 

Bonn, 3. April. Unter dem gebildeten Theile 
der hieſigen katholiſchen Bevölkerung, ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“, erregt es ein peinliches Aufſehen, 
daß die Profeſſoren Hilgers, Langen und Reuſch 
in Folge der wegen des Unfehlbarkeitsdogmas über 
ſte verhängten Suspenſion ſeit dem 31. März ihre 
prieſterlichen Functionen eingeſtellt haben. Gleich⸗ 
zeitig erfährt man, daß alle ſenes Dogma nicht an⸗ 
nehmenden Laien von der Oſter⸗Communion aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollen. Allgemein wird darum be⸗ 
reits unter den Altkatholiken der Wunſch geäußert, 
daß, falls Döllingers Vorſchlag von den Biſchöfen 
zurückgewieſen wird, zur kirchlichen Conſtitution unter 
einem der treugebliebenen Biſchöfe geſchritten werden 
möge. Alsdann wird auch die Zeit gekommen fein, 
auf gerichtlichem Wege Kirchen⸗ und kirchliches 
Vermögen von den dem Jeſuftismus verfallenen 
biſchöflichen Behörden zurückzufordern. 

Kiel, 6. April. Das Comité für den Norb⸗ 
Oſtſeekanal hat heute eine mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Adreſſe an den Reichstag abgehen 
laſſen, in welcher unter Hinweis auf die durch den 
jüngſten Krieg erwieſenen Vortheile des Kanaliß⸗ 
rungsſyſtems um Berückſichtigung für dieſes Unter- 
nehmen nachgeſucht wird, welches zur Erhöhung dee 
Wehrkraft Deutſchlands zur See beitragen und dur 
die angeſtrebte Abkürzung des Weges die Gefabren 
der Schifffahrt an der Weſtküſte der eimbriſchen 
Halbinſel vermindern würde. 5 

München, 6. April. Wie das „Süddeutſche 
Correſpondenz⸗Bureau“ vernimmt, iſt auf eine tel 
graphiſche Anfrage des hieſigen Erzbiſchofs in Rom, 
welche Haltung gegenüber der Erklärung Dälline 
ger's zu beobachten ſei, die Antwort erfolgt, daz 
ſolches dem Ermeſſen des Erzbiſchofs anheimgegeben 
werde. Der letztere hat den Studirenden der 
7 den Beſuch der Vorleſungen Döllinger's 
verboten. 


Oeſterreich. 

Wien, 5. April. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes ſprach der Präſident vor der Ber 
rathung des Rekruten⸗Contingents ſein Bedauern 
darüber aus, daß das Herrenhaus durch die Ver⸗ 
zögerung der Berathung im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
nöthigt fei, fo wichtige Geſetzentwürfe ſummariſch zu 
erledigen. Nach Motivirung des Commiſſtonsantra⸗ 
ges ſeitens des Berichterſtatters und nach Beſürwor⸗ 
tung der Annahme durch den Minifter für Landes⸗ 
vertheidigung wurde der Geſetzentwurf über das Re⸗ 
kruten⸗Contingent in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 


Rüſtung bei Oeſterreich und der unglaublich ſchnelle 
Erfolg der deutſchen Waffen. 

— Im Reichstage hat ſich auf Anregung der 
Abgg. Schmidt (Stettin) und Harkort eine freie 
Marine⸗Commiſſion gebildet, welcher Mitglieder 
aus den Seeuferſtaaten ohne Unterſchied der Partei⸗ 
ſtellung beigetreten ſind. Dieſe Commiſſion wird ſich 
in ihren Beſprechungen mit allen auf die Marine 
bezüglichen Angelegenheiten beſchäftigen, z. B. mit 
Hafenbauten und wird event. auch Gegenſtände, wel⸗ 
che die Kriegsmarine betreffen, in den Bereich ihrer 
Erwägungen ziehen. 

— Vom Finanzminiſterium iſt, mit Rückſicht 
auf den einen Ueberſchuß von 6 Millionen nachwei⸗ 
ſenden Final⸗Abſchluß der preußiſchen Staatskaſſe 
für 1870 nunmehr angeordnet worden, daß diejeni⸗ 
gen Neu- und Reparaturbauten, welche im 
vorigen Jahre bereits genehmigt waren, aber in Folge 
des Kriegsausbruches nicht in Angriff genommen 
worden ſind, auf Grund der früheren Anſchläge jetzt 
ſofort zur Ausführung gebracht werden. 

— Der Präſident des Bundeskanzleramtes Del⸗ 
brück iſt in Folge einer ſtarken Erkältung erkrankt. 

— Die „Bresl. Hausblätter“ theilen folgende 
Verfügung vom 25. März mit: „In Folge eines 
Erlaſſes des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten vom 18. d. M. beauftragen wir die Herren 
Directoren, die katholiſchen Religionslehrer an den 
betreffenden Anſtalten dahin mit Weiſung zu ver⸗ 
ſehen, daß ſie Erlaſſe oder Bekanntmachungen ihrer 
kirchlichen Oberbehörde in den Schulklaſſen nur 
nach vorgängiger Genehmigung durch die 
Directoren der reſp. Anſtalten mittheilen dürfen. 
K. Prov.⸗Schul⸗Collegium. Graf Stolberg.“ Die 
Verfügung iſt an die Directoren ſämmtlicher katho⸗ 
liſcher Gymnaſien, Pro⸗Gymnaſien und Realſchulen 
in Sclefien gerichtet. 

— Der commandirende General des 8. Armee⸗ 
corps, beauftragt mit dem Obercommando der 1. Ar⸗ 
mee, General- Lieutenant v. Goeben, iſt nach 
Amiens zurückgereiſt. 

— In Bezug auf die Vorbereitungen zu den 
Einzugsfeierlichkeiten, die übrigens wegen der 
franzöſiſchen Unruhen in's Stocken gerathen er 
erfahren wir, daß mit dleſen Feierlichkeiten die Ent» 
hüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm III. und 
zwar als Schlußact, verbunden werden ſoll. Im 
Luſtgarten werden bereits alle Vorkehrungen ee 
fen, um dieſe Abſicht in möglichſt glanzvoller Weiſe 
zur Ausführung zu bringen. 

— Die Soc ialdemokraten der Stadt Hans 
nover hielten am 2. April Abens eine von etwa 


Beitritt zu derſelben abzuringen.“ Der brſtiſche 
Premier ſieht es als das Verdienſt ſeines Collegen 
Granville an, dieſe Coalition dadurch verhindert zu 
haben, daß er das Wiener Cabinet davon 
überzeugte, „das erſte Anzeichen einer entſchie⸗ 
denen Abſicht in dieſer Richtung würde Ruß⸗ 
land an die Seite Preeußens in den Kampf 
ühren“ und ſo einen Weltkrieg heraufbeſchwören. 

m intereſſanteſten iſt aber, was Gladſtone über die 
Intentionen des Grafen Beuſt enthüllt. England“, 
agt er, „war über eine gewiſſe Neigung Oeſterreichs 
im Klaren, zwar nicht auf eigene Hand handelnd auf- 
zutreten, aber — im Falle ſich die Ereigniſſe 
günſtig, (alſo für Deutſchland un glücklich) 
geſtalten ſollten, — ſich an Frankreich an⸗ 
zulehnen.“ Man durfte wohl geſpannt ſein, 
wie ſich Graf Beuſt, der nach den deutſchen 
Siegen dazu eine ſo gute Miene zu machen befliſſen 
geweſen iſt, ſich mit dieſer engliſchen Enthüllung aus⸗ 
einanderſetzen würde. Die offizidfe „Wiener Abend⸗ 
poſt“ hat auch bereits den Auftrag erhalten, ihren 
Herrn reinzuwaſchen und verſucht das — nicht eben 
glücklich — mit folgenden Depeſchen: 1) Telegramm 
des Grafen Apponyi an den Grafen Beuſt de dato 
London, 8. Auguſt 1870: „Die preußiſche Regierung 
beklagt ſich = über Rüſtungen und diplomatiſche 
Umtriebe Oeſterreichs. Die ruſſiſche Regierung theilt 
die Befürchtungen, welche unſere Haltung in Berlin 
einflößt, weil ſie Rußland nöthigen könnte, ſeine Neu⸗ 
tralität zu modificiren. Im Intereſſe des guten Ein⸗ 
5 zwiſchen den Neutralen und um den 
Krieg zu begrenzen, bittet Sie Lord Granville auf 
Ihrer Hut zu ſein.“ 2) Telegramm des Grafen Beuſt 
an den Grafen Apponyi d. d. Wien, 9. Auguſt 
1870: „Danken Sie beſtens Lord Granville, deſſen 
guten Rath ich immer zu würdigen weiß, aber ma⸗ 
chen Sie ihm bemerklich, daß unſere militäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen, die ihm in 181155 eo⸗ 
eee höchſt a erſcheinen müſſen, 
m Vergleich mit denen, welche England beſchloſſen, 
ſtets nur einen defenſiven Character () und 
Zweck hatten. Ich bin ſehr glücklich, ihn von einem 
Einvernehmen zwiſchen den Neutralen ſprechen zu 
hören und ich bitte Sie, ihm zu ſagen, daß wir da⸗ 
zu vollkommen geneigt, da wir frei von feber Ver⸗ 
pflichtung ſind.“ — Die Wiener „Abendpoſt“ bes 
merkt zu dieſen Depeſchen, daß die von London nach 
Wien gemachte Mittheilung darin beſtand, „auf 
anderwärts wahrzunehmende Berdächtigungen und 
die daraus möglicher Weiſe entſpringenden Folgen 
aufmerkſam zu machen. Eine ſolche Eröffnung 
konnte nur mit Dank entgegengenommen und 
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erwidert werden, während eine Warnung im 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung ab. Es wurde hauſes ohne Debatte angenommen; die bezüglichen 
5 — einer belehrenden Einflußnahme von ein langes Manifeſt an die franzöſiſchen Arbeiter | Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes wurden abge⸗ 
eiten zT 


beſchloſſen, welches die volle Zuſtimmung der Ver⸗ lehnt. (W. T.) 
ſammlung zu dem jetzigen anarchiſchen Treiben in Wien, 7. April. Der Viceadmiral v. Tegett⸗ 
Paris ausdrückt, den Krieg nach Sedan verurtheilt hoff iſt heute Morgen nach kurzer Krankheit geſtor⸗ 


und die Annexion von Elſaß und Lothringen miß⸗ ben. (B. T.) 
Linz, 6. April. Ohne die ſchriftliche Recht⸗ 


billigt. 

— Bon den bayeriſchen Abgeordneten ſind fertigung abzuwarten, hat Biſchof Rudigier die au⸗ 
don Stauffenberg, Marquardſen, Buhl und Jordan gedrohte Suspenfion a divinis über den Freiſtädter 
der national⸗liberalen Fraction beigetreten. k. k. Religions ⸗Profeſſor Hanimayr verhängt und 

Köln, 6. April. Als Nachfolger des in den] dem Gemaßregelten ſchriftlich zugeſendet. — Die Auf⸗ 
Ruheſtand tretenden Oberpräſtdenten von Weſtpha⸗ regung gegen den Biſchof iſt im Zunehmen. (N. fr. Pr.) 
len v. Duesberg wird der kaiſerliche Civilcommiſ⸗ weiz. 
ſarius im Elſaß, Kühlwetter, genannt. — Durch Zürich, 5. April. Das Kriegsgericht wird 
eine Verfügung des Handelsminiſters iſt genehmigt, ſich nächſten Dienſtag im Saale des Großen Rathes 
daß der Einpfennigtarif für Saalgetreide und Kar⸗ verfammeln, um den Prozeß gegen die an der Af⸗ 
toff ln nach Weſtphalen, Rheinland und Elſaß⸗Loth⸗ [faire in der Tonhalle betheiligten franzöſiſchen | 
ET TEE EEE 


der kaiſerlichen Regierung eine andere 
Entgegnung hervorgerufen haben würde.“ — Die 
von Miquel im Reichstage ausgeſprochene Anerken⸗ 
nung, daß die Haltung der Deutſch⸗Oeſterreicher zur 
Beobachtung der öſterreichiſchen Neutralität mit bei⸗ 
getragen hat, iſt gewiß berechtigt. Aber Niemand 
wird darin das Moment ſehen wollen, was uns im 
vorigen Sommer vor einem Angriffe Oeſterreichs 
bewahrt hat. Auch der engliſchen Diplomatie wird 
man in Deutſchland ſchwerlich den Dank zuerken⸗ 
nen, den Gladſtone verdient zu haben meint. Nur 
zwei Umſtände haben es verhindert, daß der böſe 
Wille des Grafen Beuſt nicht dazu gekommen iſt, 
eine deutſchfeindliche Politik ins Leben treten zu laſſen: 
Die innere Schwäche und der Mangel an ſeder 


Verſailles iſt als vollſtändig mißlungen zu betrach⸗ 
ten. Die Hauptſchuld daran iſt, daß die Stadthaus⸗ 1 
männer nicht geglaubt hatten, daß der Mont Vals⸗ | 
rien ſchiezen werde, fie ſchienen davon fo ſehr über- | 
zeugt, daß fie nicht allein ihre Batterien am Fuße 
deſſelben aufſtellten, ſondern auch, ohne ſich weiter N 
um denſelben zu bekümmern, bis nach Rueil vorrück⸗ 1 
ten. Der Mont Valerien gab erſi Feuer, als ſie in 
genanntem Orte angekommen waren, ſo daß er ſie 
im Rücken beſchoß, während die Verſailler Truppen 
ſie vor der Fronte angriffen. Dieſelben hielten des⸗ 
halb nicht lange Stand und ein großer Theil ergriff 
ſchon gleich nach Beginn des Kampfes die Flucht um 
nach Paris zurückzugehen. Ein Theil der Truppen, 
man ſagt, es ſeien 2000 Mann, die fen länger hiel⸗ 
ten, ſollen von Paris abgeſchnitten ſein. Dieſelben 
wurden von Bergeret und Flourens befehligt. Bei 
Bas Meudon und Buzanval war der Kampf den 
Tag über ſehr heiß; die Stadthaustruppen wurden 
aber auch dort zurückgeſchlagen. Die Nationalgarden, 
welche die Gefechte mitgemacht, ſollen gänzlich demo⸗ 
raliſirt fein. Faſt alle Bataillone waren aus einar- 
dergerathen; nur ſehr wenige an noch in 
Reihe und Glied. Nenilly iſt von denſelben aber noc 
decupirt. Die Brücke iſt ſtark perbarrikadirt und in t 
Kanonen beſetzt. Der Mont Valerien donnerte bis 
3 Uhr Nachmittags. Die Zahl der Gefangenen, welche 
die Verſailler machten, iſt ziemlich beträchtlich. De 
Gefangenen werden furchtbar mißhandelt, beſonders 
wenn es Soldaten find. Am graufanften zeigen fie) 


hielten die Gewehrkolben in die Höhe, worauf die 
Reiter zurückſprengten und eine Abtheilung Gendar⸗ 
men vorrückte. Der dieſelben commandirende Offi⸗ 
zier ritt als Parlamentair vor und wurde erſchoſſen. 
Das war das Signal zum Aus bruch des Kampfes. 
Die Truppen, welche am Rondpolnt von Courbevol, 
wo früher eine Statue Napoleons I. war, Mitrail⸗ 
leuſen aufgeſtellt hatten, begannen ſofort zu feuern. 
Die Inſurgenten, die auch fünf Geſchütze hatten, 
leiſteten zuerſt Widerſtand. Als aber eine ihrer Mi⸗ 
trailleuſen zerplatzte und mehrere Leute verwundete 
und tödtete, zogen ſie ſich über die Brücke von Neuilly 
zurück. Sie verſuchten dieſelbe zu vertheidigen; da 
ſich aber auch der Mont Valérien nun einmifchte, fo 
konnten fie keinen Stand halten und zogen ſich eiligſt 
und ziemlich aufgelöſt, theils durch die Avenue de 
Neuilly, theils durch die alte Route de Nenilly auf 
Paris zurück. Der Mont Balsrien beſchoß ſie wäh⸗ 
rend der Flucht, richtete aber keinen beſonderen Scha⸗ 
den unter ihnen an, da die Nationalgardiſten dicht 
an den Häuſern hermarſchirten. Mehrere Bomben 
fielen bis in das Innere von Paris, d. h. die hinter 
dem Arc de Triomphe gelegene Avenue de la Grande 
Arme, wo ſie das Haus No. 78 und ein dieſem 
gegenüberliegendes beſchädigten. 

Von 10 Uhr an hatte man in Paris gewußt, 
daß man ſich in Courbevoie ſchlage. Ueberall war 
ſofort Generalmarſch geſchlagen worden, die Natio⸗ 


nalgarden⸗Bataillone traten theilweiſe zufammen und] worden 


eine große Menſchenmaſſe ſtürzte nach dem Thore Gerücht, daß die Verſaſller Sieger ſeſen. Man die Gendarmen. Doch ſoll man bis fegt Iziter keine 
von Neuilly, das ſofort geſchloſſen und mit vier Ka⸗ ſchätzt die Nationalgarden, welche im Kampfe waren, Gefangenen erſchoſſen haben. Man fa "hier mit 
nenen bepflanzt worden war. Unter der Menge auf 100,000, Die Höhe der Streitkräfte der Ver- großer Spannung dem weiteren Verlei r Dinge 
herrſchte große Erregung, als man erfuhr, daß die ſailler kennt man nicht. Die Verluſte auf beſden eutgegen. Bis ſetzt läßt ſich noch nagen, od 

ationalgarde geſchlagen worden ſei und man dieſe Seiten find ziemlich bedeutend. Beſonders litten die Niederlage vor Pari b 5 "het Abe führt. 
nun zurückkommen ſah. Alles glaubte, daß die Ber- Nationalgarden, da der Mont Balsrien ihnen vielen | Jedenfalls hat e ie hr. Demorali- 
feier ſchon im Anmarſch feien. Gegen 1 Uhr tra-] Schaden ufügte. In Paris herrſcht große Aengſt⸗]ſirt, daß dieſes Mal eiae T. N en find.“ 
fen die erſten Nationalgarden⸗Batafllone, die man lichkeit. aft alle Läden find geſchloſſen, beſonders Die ie ti I hen bis 
in der Stadt zuſammengetrommelt, am Are de in den Vierteln, die nach dem Kampfplatz hin liegen. zum 5. April 655 N bafturg 
Triomphe ein und nahmen dort Stellung. Mehrere | Eine ungeheure Menſchenmenge bedeckte die Boule⸗ des 1 bn Pais LE deer Mag 
Mitglieder der Commune fanden ſich um 2 Uhr ein vards, die Champs Elyſses und die Avenue de laf regel' Tce, Ir rain. Dagzeßen ken 
und ertheilten ohne Aufhören Befehle. Guſtave Grande Arms.“ man die Grü alb man Aſſy verhaftet hai. 


Die Commune hat nämlich in Erfahrung gebracht, 


Flourens lam etwas ſpäter; er ritt an der 
d. h. die Beweiſe gefunden, daß Aſſy ſeiner Zeit 


Spitze 
ſeines Bataillons, das nahe = 


Privatberichte aus Paris vom 3. April Abends 
am Thore Stellung 


melden: „Der Marſch der Armee der Commune auf 
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Intecnirten abzuhandeln. Neun Offiziere und zwei 
Unteroffiziere ſind des ungeſetzlichen Angriffs gegen 
in einem Privatlokale verſammelte Perſonen ange⸗ 
klagt. Ueber vier derſelben wird in con tumaciam 
geurtheilt werden. — Die auch von uns gebrachte, 
der „N. Z. Z.“ entnommene und in den meiſten 
deutſchen Blättern reproducirte Nachricht von neuen 
Straß enſcandalen in Außerſihl bei Zürich erweiſt 
ſich nachträglich, wie das erwähnte Blatt ſelbſt mit⸗ 
theilt, inſoweit als unrichtig, als dieſe Scandale 
keineswegs eine Nachwirkung des Krawalls in der 
Tonhalle find, ſondern ſich auf eine nächtliche Rau⸗ 
ferel der jungen Leute des Ortes reduziren. 

— Ein franzöſiſcher Oberſt hat von dem 
Schweizer Bundesrathe die Rückgabe der Waf⸗ 
fen verlangt, welche das Clinchantſche Corps bei 
ſeinem Uebertritt auf das ſchweizeriſche Gebiet ab⸗ 
geben mußte. Die darüber abgeſchloſſene Convention 
beftimmt im Artikel 2 und 3, daß die Zurückgabe 
dieſer Waffen erſt nach Abſchluß des definitiven Frie 
dens und nach der Erſtattung der Koſten, welche der 
Schweiz durch den Uebertritt der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen verurſacht wurden, erfolgen ſollen. Darauf hin 
iſt denn auch das Verlangen des erwähnten franzöſi 
ſchen Oberſten zurückgewieſen worden. — Die neuer⸗ 
dings in den Vordergrund getretene Bewegung in 
der römiſchen Kirche ſcheint ſich auch auf die Schweiz 
zu erſtrecken. Wie der „Bund“ aus Luzern meldet, 
wurde daſelbſt am 2. April ein von 500 Perſonen 
beſuchtes Meeting über die Unfehlbarkeit des 
Papſtes abgehalten und beſchloß die Verſammlung, 
gegen dieſe Lehre bei der Regierung zu proteſtiren 
und bei der Bundes⸗Reviſions⸗Commiſſion beftimmte 
e Schranken gegen das Umſichgreifen des 

eſuitismus zu verlangen; überdies proteſtirte ſie 
dagegen, daß das neue Dogma in den Schulen ge⸗ 
lehrt werde. 


Belgien. 

Brüffel, 5. April. „Nord“ ſchreibt: Trotz 
der geſtern im engliſchen Unterhauſe abgegebenen 
Erklärung können wir doch verſichern, daß nicht allein 
Holland, ſondern auch Oeſterreich Schritte gethan 
haben, um eine Verbeſſerung des internatio- 
nalen Seerechtes auf der Brüſſeler Conferenz in 
Anregung zu bringen. 

— 6. April. Das „Echo du Parlement“ berich⸗ 
tet aus Paris nach einer Meldung des „Cloche“, daß 
Aſſy aus ſeiner Gefangenſchaft entwichen ſei. 

Frankreich. 

Paris, 5. April, Vorm. Eine Proclamation 
Cluſerets vom 4. zeigt an, daß die Marſchcom⸗ 
pagnien ſofort reorganiſirt werden ſollen. Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften erhalten vom 7. 
April ab einen beſonderen Sold. — Die Kriegsba⸗ 
taillone werden aus allen nicht verheiratheten Bür⸗ 

ern im Alter von 17 bis 35 Jahren, aus verab⸗ 
chiedeten Mobilgarden und Freiwilligen ſowohl des 
Militär⸗ als des Civilſtandes beſtehen. — Das Pla⸗ 
teau von Chatillon befand ſich heute Morgen noch 
im Beſitze der Truppen von Verſailles, welche da⸗ 
ſelbſt Batterien errichtet haben und mittelſt derſelben 
die Forts Iſſy und Vanvres und das Thal von 
Meudon unausgeſetzt beſchießen. Heute Morgen be⸗ 
ann die Kanonade um 2 Uhr und dauert bis zur 

tunde fort. In den Forts Iſſy und Vanvres ſoll 
große Verwirrung herrſchen. Das Eentralcomite ſen⸗ 
det unausgeſetzt Verſtärkungen auf den Schauplatz 
des Kampfes. Während des geſtrigen Gefechtes wur 
den die Nationalgarden gezwungen, die Batterie von 
Val Fleury zu verlaſſen, worauf ſich dieſelben in 
den Häufern von Vanvres und Iſſy verſchanzten. 
Die Truppen von Verſailles errichteten hierauf eine 
Batterie bei les Chalets. Seit geſtern hat kein Zu⸗ 
ſammenſtoß von Meudon bis Courbevoie ſtattgefun⸗ 
den. 600 Zuaven und berittene Gendarmen liegen 
in Bougival. Die Nationalgarden ſollen geſtern eben⸗ 
falls ſchwere Verluſte erlitten haben. (W. T.) 

— 5. April, Abends. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht eine Proclamation der Commune, in 
welcher es heißt: „Tag für Tag erwürgen oder 
erſchiezen die Banditen von Verſailles unſere Ge- 

\ dene Keine Stunde vergeht, ohne daß uns die 
achricht eines neuen Mordes gebracht würde. Ihr 
kennt die Schuldigen. Es ſind die Gendarmen des 
Kaiſerreiches, die Royalifien Charette's und Cathe⸗ 
lineau's, welche unter dem Rufe: „Es lebe der Kö⸗ 
nig!“ und mit der weißen Fahne an ihrer Spitze 
gegen Paris marſchiren. Die Regierung in Verſail⸗ 
— . . ⅛—ꝙ%⅛rQcꝙ pp ‚—‚ .. 


wirllich Geld von Rouher erhalten, um zum Scha⸗ 
den Schneider's die Arbeiter im Creuzot aufzuwie⸗ 
geln. Man fügt hinzu, daß man außerdem heraus⸗ 
gebracht, daß Aſſy feine Beziehungen zu den Bona⸗ 
partiſten keineswegs abgebrochen habe. Was die 
Commune ſelbſt anbelangt, ſo iſt es mit ihrer Herr⸗ 
ſchaft ſo ziemlich zu Ende. Die Niederlagen der letz⸗ 
ten drei Tage haben die Anhänger des Stadthauſes 
vollſtändig demoraliſirt. Ein großer Theil der Na⸗ 
tionalgarden befindet ſich zwar noch außerhalb Paris, 
aber ſie wurden überall derart zugerichtet, daß alle 
Aus ſicht vorhanden iſt, daß der Kampf von keiner 
ſehr langen Dauer mehr ſein wird. Der Pöbel 
nimmt noch immer Partei für die Commune, und die 
Nationalgarden, welche am 3. nach Paris zurückka⸗ 
men, wurden ſchlecht empfangen. Beſonders erboft 
zeigten ſich die Weiber, die überhaupt wieder 
große Energie an den Tag legen, wie hin⸗ 
änglich dadurch dargethan wird, daß viele 
derſelben ihre Männer in die Schlacht beglei⸗ 
ten. Zu dieſen Weibern gehört auch die Frau des 
Generals Eudes, die keinen Augenblick von der Seite 
ihres Mannes weicht. Flourens ſoll wirklich todt 
fein; ein Gendarm ſchlug ihn mit ſelnem Säbel in 
dem Augenblick nieder, wo er ſich in ein Häuschen 
rettete, um dort Bauernkleider anzulegen. General 
Duval wurde erſchoſſen. Es ſcheint, daß er ſich nicht 
ergeben wollte. Es iſt unbegründet, daß die Mädchen 
eines Inſtituts in dem Augenblicke, wo ſie aus der 
Kirche aus Neuilly herausgekommen waren, von 
Bombenſplittern zerhackt wurden. Mehrere Männer, 
Frauen und Kinder wurden aber in Neuilly von 
Bomben erſchlagen. Die Affaire vom 2. koſtete den 
erſalller Truppen nur 4 Todte und 12 Verwundete. 
Die Verluſte vom 3. und 4. kennt man nicht. 
müſſen aber bedeutend fein, beſonders für die National 
arden. Aus Valenciennes meldet das „Echo de la 
rontiere“, daß General Clinchant von Verſailles 
in Cambrai eingetroffen ſei, wo er das Commando 
über ein Corps eingetroffener Kriegsgefangener über⸗ 
nehme, das in Eile bewaffnet werde, um gegen Paris 
eführt zu werden; die Offiziere, welche in dieſes 
orps eintreten, werden als in Activität betrachtet 
und beſoldet und ſollen ſpäter in ihren reformirten 
Regimentern wieder verwendet werden. 
— 


Sie R 


les ſtellt ſich außerhalb der Geſetze des Krieges und 
der Menſchlichkeit. Wenn ſie fortfährt, die zwiſchen 
civilifirten Völkern gebräuchlichen Geſetze des Krie⸗ 
ges zu mißachten, fo werden wir gendthigt fein, 
Repreſſalien zu ergreifen. Wenn unſere Feinde noch 
einen einzigen unſerer Soldaten ermorden, ſo werden 
wir durch die Hinrichtung der gleichen oder der dop⸗ 
pelten Anzahl der in unſern Händen befindlichen 
Gefangenen antworten. Das Volk, edel und gerecht 
ſelbſt in ſeinem Zorne, verabſcheut das Blutvergie⸗ 
ßen, ſo wie es den Krieg verabſcheut, aber es iſt 
verpflichtet, ſich um jeden Preis vor den wilden At⸗ 
tentaten ſeiner Feinde zu ſchützen. Wir nehmen 
Aug' um Auge, Zahn um Zahn.“ — Zwiſchen den 
Forts Iſſy, Vanvres und Montrouge einerſeits und 
den Batterien der Verſailler Truppen andererſeits 
wird ein lebhaftes Feuer unterhalten. Im Laufe 
des Tages fanden einige unbedeutende Scharmützel 
ohne ausgeſprochenes Reſultat ſtatt. Es iſt viel von 
einer im verſöhnlichen Geiſte gehaltenen Interven. 
tion die Rede, und finden in Paris zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungen in dieſem Sinne ſtatt. „Conſtitution⸗ 
nel“, „Journal des Débats“, „Paris Journal“ und 
„Pays“ wurden heute Morgen unterdrückt. Einge⸗ 
gangene Berichte ſprechen von einem heute ſtattge⸗ 
fundenen Infanteriekampfe auf den Höhen von Cha⸗ 
tillon, Clamart und Meudon. Wie es den Anſchein 
hat, dürften die nächſten Kämpfe mehr in der Rich» 
tung auf Montrouge ſtattfinden, und würde der linke 
Flügel der Armee von Paris, welcher auf den An⸗ 
höhen von Bruyeres ſteht, zunächſt in das Gefecht 
hineingezogen werden. (W. T.) 

— Eine Depeſche der „Times“ aus Paris 
von 5. d. ſagt: Die militäriſche Poſition iſt unver⸗ 
ändert, die politiſche iſt durch das Uebergewicht, 
welches die extreme Partei mehr und mehr gewinnt, 
gefährlicherſ geworden. Die Stimmung der Be 
völkerung iſt eine verzagte. Die Kirchen Madelaine 
und Affomption wurden geplündert. 


— Garibaldi bat den Oberbefehl der Truppen 
ber Pariſer Commune abgelehnt. — Die Deputirten 
von Paris und die Maires organifiren ein Ver⸗ 
ſöhnungs⸗ und Friedens⸗Comité. — Der erz⸗ 
biſchöflche Palaſt iſt in den Händen der Commune. 
Auf dem Concordeplatze ſind Barrikaden, welche drei 
bis vier Metres hoch find. — Der Erzbiſchof don 
Paris iſt verhaftet worden; er wird eines Complots 
gegen die Sicherheit des Staats angeklagt. — Die 
Felder von Chatillon und Clamart ſind mit Ge⸗ 
fallenen bedeckt. Noch immer hört man Kanonen⸗ 
donner. 

— 6. April. Das Decret, welches alle waffen: 
fähigen Männer einberuft, bringt die größte Be⸗ 
ſtürzung hervor. Communalbeamte verhindern die 
Abreiſe rüſtiger Männer. Die Nationalgarden müſſen 
bereits gewaltſam aus den Häufern zum Kampfe ge⸗ 
holt werden. 

— 6. April, Vorm. Die Commune hat fol⸗ 
gende Deerete erlaſſen: Jeder, der des Einverftänd- 
niſſes mit der Verſailler Regierung angeſchuldigt iſt, 
wird ſofort, nachdem der Anklagebeſchſuß erfolgt, 
eingekerkert. Eine Anklage⸗Jury wird binnen 24 
Stunden conſtituirt ſein, um über die vorliegenden 
Anſchuldigungen zu entſcheiven. Die Jury wird 
nerhalb 48 Stunden ihr Urtheil fällen. Sämmt⸗ 
liche Angeklagte, welche nach dem Verdict der Jury 
für ſchuldig befunden ſind, werden als Geißeln für 
das Volk von Paris einbehalten werden. Für jede 
Erſchießung eines Anhängers der Commune ſeitens 
der Verſailler Regierung wird eine dreifache Anzahl 
der gedachten Geißeln, welche durch das Loos zu 
seftimmen, erſchoſſen werden. Jeder Kriegsgefangene 
wird vor die Anklage» Jury geſtellt werden, welche 
zu entſcheiden hat, ob er wieder zu entlaſſen oder als 
Geißel zurückbehalten werden ſoll. — Ein Bericht 
des Generals Cluferet ſagt: „Wir haben den Bahn⸗ 
hof ron Clamart beſetzt. Unſere Poſition iſt fo, 
daß wir ruhig jeden Angriff abwarten können.“ — 
Das „Journal officiel“ dementirt, daß ein Zwieſpalt 
zwiſchen der Commune und dem Centralcomité aus- 
gebrochen ſei. Dem Centralcomité ift Seitens der 
Commune geſtattet worden, bei der Organiſtrung 
der Nationalgarde hilfreiche Hand zu leiften. — 
Eine Depeſche des Generals Bergeret beſagt: „Ich 
habe Neuilly auf das ſtärkſte befeſtigt und trotze 
jedem Angriff.“ — Jedermann, welcher Depots 
von Waffen und Munition kennt, ift laut amtlicher 
Aufforderung gehalten, dem Kriegsminiſter davon 
Anzeige zu machen. — Die Berfailler Truppen ſchei⸗ 
nen die auf dem linken Ufer der Seine gelegenen 
Stadttheile einſchließen zu wollen. Geſtern haben fie 


Bagneux beſetzt. Heute werden fie vorausſichtlich zur W. 


Beſetzung der Orte l' Hay, Thiais und Choiſy ſchrei ⸗ 
ten. Die 3 empfingen geſtern um 
11 Uhr Abends den Befehl, die vor den Forts ger 
legenen Poſitionen zu verlaſſen, ſich in die Forts zurück 
zuziehen und in der Defenfive zu bleiben. Die Forts 
Vanvres, Iſſy werden ſtärker beſetzt. Cluſeret hat 
einigen Bataillonen den Befehl ertheilt, ſich behufs 
ihrer Reorganiſirung nach Paris zurückzubegeben. 


Bergeret meldet vom 5., Abends: Die Forts Vanvres f 


und Iſſy haben durch gut gezieltes Feuer die feind- 
lichen Vorpoſten zum Zurückgehen genbthigt. Die 
Verſailler Truppen halten ſetzt keine Punkte mehr 
befegt, die für uns gefährlich wären. Vom Mont 
Valérien hatte ſich zwar eine feindliche Colonne gegen 
Neuilly zu in Bewegung geſetzt. Dieſelbe ift aber 
angeſichts der von dem Föderirten⸗Oberſt Bourgoing 
getroffenen Maßregeln wieder zurückgegangen. Au 
allen Punkten wird die Defenfive beobachtet. Die 
Einwohner von Colombes und Asnidres haben die 
rothe Fahne aufgepflanzt und widerſetzen ſich der 
8 ihrer Orte durch die Verſailler Truppen. 
Heute Morgen begann wieder eine lebhafte Kanonade, 
die ſetzt noch fortdauert. Die Nationalgarden durch⸗ 
ſuchen die Magazine des Louvre nach Waffen und 
Munition. N (W. T.) 
— 6. April, Abends. Die Kanonade und das 
Gewehrfeuer haben den ganzen Nachmittag in der 
Gegend von Montrouge und zwiſchen Asniöres und 
Nanterre fortgedauert. Auch die Forts Bicetre, 
Jory und Charenton waren mit der Berfailler Ar⸗ 
tillerie im Kampfe. Bei dem heftigen Angriffe der 
egierungstruppen gegen die Stellung der Pariſer 
zei Neuilly wurde die Barrikade bei der Brücke von 
Neuilly um 6 Ude theilweiſe zerftört, Die auf der 
Ebene von Gennevillier einzeſchloſſenen National 
garden machten einen vergeblichen Verſuch die Linien 
der Regierungstruppen zu durchbrechen und nach 
Paris zurückzukehren. Mehrere Granaten erplodir- 
ten unter den Mauern von Paris und in der Avenue 
de Imperatrice. Das Comité ſcheint immer noch 
entſchloffen, den Kampf fortzuſetzen. Die Partei der 
Verſöhnung verdoppelt ihre Anſtrengungen, einen 
Ausgleich herbeizuführen. Es erſcheinen täglich meh> 


haben. 


rere Maueranſchläge auf Veranlaſſung der verſchie⸗ 
denen Comités, die ſich zu dieſem Zwecke gebildet 
Gerüchtweiſe verlautet, daß Hoffnung vor⸗ 
handen fei, einen achtundvierzigſtündigen Waffenſtill⸗ 
ſtand mit Auswechſelung der Gefangenen herbeizu⸗ 
fünren. Das Journal „Temps“ macht den Vor⸗ 
ſchlag, Paris ſolle Louis Blanc nach Verſailles ſen⸗ 
den, um mit Thiers über eine Einigung zu unter⸗ 
handeln, deren Hauptbedingungen wären: ein neues 
Wahlgeſetz und Einberufung der Wähler zu einer 
neuen Nationalverſammlung. (W. T.) 

— 7. April, Morgens. Die Nacht war ruhig, 
man hat keine Kanonade gehört. — „Cri du peuple“ 
ſchreibt: Die Truppen der Commune bewachen die 
feindlichen Stellungen. Bei dem Angriff der Verſail⸗ 
ler Truppen auf die Brücke von Neuilly wurde der 
Obriſt der Commune, Bourgoing, getödtet: derſelbe 
iſt durch den Gommandanten Ceynet erſetzt. Demſel⸗ 
ben Blatte zufolge wurden die Verſailler Batterien 
bei dem Fort Vanpres demontirt und zwei Mitrail« 
leuſen genommen. Die Commune ſendet Verſtärkungen 
an Mannſchaften und Artillerie nach l'Hay. 

Verſailles, 5. April. General Espivent tele» 
graphirte heute Mittag hierher: Ich habe einen 
triumphirenden Einzug in die Stadt Marſeille 
gehalten mit allen meinen Truppen; ich empfing 
freudige Zurufe; mein Quartier habe ich in ber 
Präfectur aufgeſchlagen. Die Abgeordneten des Re ⸗ 
volutionsausſchuſſes haben die Stadt geſtern Mor⸗ 
gen einzeln verlaſſen. Der Generalprokurator am 
Gerlchtshofe zu Aix, welcher mir die hinzebendſte 
Unterſtützung zu Theil werden läßt, erläßt Verhafts⸗ 
befehle gegen fie durch ganz Frankreich. Wir haben 
500 Gefangene, die ich nach dem Schloſſe If brin⸗ 
gen laſſe. Alles iſt in dieſem Augenblicke ruhig in 
Marſeille. — Ferner wird aus Marſeille gemeldet, 
daß die gefangenen 500 Inſurgenten vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden ſollen. Die telegraphiſche 
Verbindung iſt wiederhergeſtellt. (W. T.) 

— Die Blätter der Commune fahren fort, die 
vagſten Siegesberichte zu produeiren. — Alphonſe und 
Guſtav Baron Rothſchild aus Paris find nach Ver⸗ 
ſailles geflüchtet, um der Annäherung der Kriſis aus⸗ 
zuweichen. — Wie der „Daily News“ berichtet wird, 
wurde am Sonnabend der franzöſiſchen National. 
verſammlung in Verſailles eine Petition über: 
reicht, welche vorſchlägt, ſich der Preußen in Frank⸗ 
reich durch Gift zu entledigen. Der Präſident der 
Kammer drückte ſein Erſtaunen über einen ſolch 
ſcheußlichen Vorſchlag aus, und die Petition wurde 
in ſummariſchſter Weiſe unverzüglich verworfen. 

— 6. April. Thiers ſagt in einem Erlaß an die 
Präfecten: In Limoges hat ſich eine wenig gefähr⸗ 
liche Aufregung gezeigt. Aber die Communiſten die⸗ 
fer Stadt haben den Oberſten des in dem Depaite- 
meot cantonnirenden Küraſſier⸗Regiements ermordet 
Die Strafe wird auf dem Fuße folgen. (W. T.) 

6. April. Die Truppen der Nationalverſamm⸗ 
lung haben Courbevoie eingenommen und ſich dort 
feſtgeſetzt. Sie haben dabei mehrere Barrikaden 
nehmen müſſen, was ſie mit großem Muth gethan 
baben. Die Generale beklagen nur geringe Verluſte. 
Auf der Seite von Meudon und Clamart halten 


wir unſere Stellungen fe. Wir wollen auf die W̃ 


Forts keinen Angriff mit offener Gewalt verſuchen, 
wir würden dabei zu viele Leute opfern müſſen. Un- 
ſere Aktion wird ſich vielmehr gegen die Stadt Paris 
richten. Die Lage der Stadt iſt äußerſt traurig; 
ſchon ſind die Aufſtändigen miteinander zum Hand⸗ 
gemenge gekommen. Sie haben mehrere Bürger 
verhaftet, namentlich Geiſtliche, und halten fie alt 
Geißeln zurück. (W. T.) 
— 6. April, Abends. Die Regierung verſendet 
folgende Depeſche: Die Situation iſt nach wie vor 
eine gute. Heute haben die Truppen die Inſurgenten 
aus den Poſitionen an der Brücke von Neuilly ver⸗ 
trieben, welche ſie ſeit Montag wieder beſetzt hatten. 
Die Truppen verfolgen die Nationalgarden von 
Chatillon aus. Der Geſchützkampf zwiſchen den Forts 
Vanvres und Iſſy einerſeits und der Verſailler Ar⸗ 
tillerie andererſeits dauert fort. — Eine Deputation 
Pariſer Kaufleute iſt hier eingetroffen und hatte mit 
Thiers eine lange Conferenz, in welcher, gutem Ver⸗ 


nehmen nach, die Mittel und Wege zur Pacificirung] Zeit 


von Paris in Erwägung gezogen wurden. — In der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung er 
griff General Billot das Wort, um gegen die in 
einem Briefe Garibaldi's ausgeſprochene Anſicht, 
Billot genieße das Vertrauen der Inſurgenten, in 
energiſcher Weiſe zu proteſtiren; der General fügt: 
hinzu, daß er keine andere Autorität anerkenne als 
diejenige der Nationalverſammlung, welche aus freien 
ahlen hervorgegangen ſei. er Juſtizminiſter 
brachte einen Gefegentwurf ein, durch welchen die 
Friſten abgeſchafft werden, welche bei dem gerichtli⸗ 
chen Berfahren gegen Perſonen, die vor ein Kriegs⸗ 
gericht gefiellt werden. bisher üblich waren. Der Mi⸗ 
niſter motivirt dieſe Maßregel unter Hinweis auf 
die Pariſer Inſurrellion. — Nach einem Tel gramm 
aus Limoges iſt die Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung daſelbſt baldigſt zu erwarten. — In Mar. 
eilles iſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, die Ruhe 
vollſtändig wiederhergeſtellt. W. T.) 

— In Hav re find revolutionäre Agerten ver 
haftet worden. — Schweizer Nachrichten zufolge if 
Über Narbonne der Belagerungszuſtand verhängt. 
General Zeng bemäch izte ſich des Stadthauſes und 
jwang bie Aufrührer zur Uebergabe auf Gnade und 
Ungnade. Die roth Fahne auf der Mairie wurde 
durch die Tricolore erſetzt. 

Havre, 6. April. Eine Anzahl von 150 im 
Kampfe mit den Inſurgenten verwundete Soldaten 
ft hier angekommen; es werden noch andere erwar 
tet. Die Regierung in Verſailles verlangt, daß ihr 
das in Havre disponible Ambulanzen⸗Material ger 
ſandt werde. 

— Das „Journal de Gendve“ meldet nach 
Briefen aus Lyon, daß die Situation daſelöſt wie- 
der weniger beruhigend ſein ſoll; zwiſchen den 
Natlonalgarden der innern Stadt und denen der 
Vorſtädte ſollen Differenzen berrſchen; wie es heißt, 
ſind zahlreiche Agenten aus Paris in den Vorſtädten 
Guillotière und Croix rouſſe eingetroffen. 


Nußland. 5 

Petersburg, 6. April. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Ratification der türkiſch⸗ruſſiſchen 
Convention, durch welche die Convention vom 
Jahre 1856 betreffend die Beſchränkung der Anzahl 
und Größe der ruſſiſchen Schiffe auf dem ſchwarzen 
Meere abgeſchafft wird. 
2. April Die Zahl der Cholerakranken war 
geſtern nach der „St. P. Ztg.“ zuerſt 958; im Laufe 
des Tages kamen hinzu 90, geneſen 45, ſtarben 46; 
folglich blieben in Behandlung 957 Perſon en. g 

— Wie die „Independance“ berichtet, iſt die 


Leibeigenſchaft nun auch im Kaukaſus aufgeho⸗ 
ben und ſomit innerhalb des ganzen ruſſiſchen Reich. | 
b. ſeitigt. 

— Eine neue Enthüllung der alarmirendſten 
Art mocht wieder die Runde durch die polniſch-naſo⸗ 
nale Tagespreſſe, wonach in Ems zwiſchen Prem 
ßen und Rußland die Theilung Oeſterreich 
verabredet und der Krieg zu dieſem Zweck von Ruß⸗ 
land bereits vollſtändig vorbereitet ſei fol, fo dal 
er noch im Laufe dieſes Jahres zum Aus bruch ge 
bracht werden kann. Diefe Euthüllung hat aus ſicher 
ſter Quelle derſelbe geheimnißvolle Berliner Corte 
ſpondent des Krakauer „Kral.“ gebracht, der im ver 
floſſenen Herbſt das polniſche Putlitum durch dit 
lügenhaften Entbüllungen über die Abſichten des 
Grafen Bismarck in Bezug auf Polen alarmirle. 

Italien. 

Rom, 4. April. Der „Oſſervatore Romano“ 
publicirt ein Breve des Papſtes an die latholiſchen 
Armenier, wodurch die kürzlich in Conſtantinope 
abgehaltene Verſammlung und die in derſelben ver 
ſuchte Wahl eines neuen Patriarchen in der Perſog 
des Jacob Batiaziarian als unrechtmäßig und ſchis⸗ 
matiſch erklärt und Haſſun als der einzige wahre und 
rechtmäßige Patriarch der Armenier in Cilicien pro⸗ 
clamirt und beſtätigt wird. 

Amerika. 

New Pork, 26. März. Bei einer Friedens⸗ 
feier der Deutſchen in St. Louis hielt Fr. Hecker 
eine Rede, die er als feine letzte bezeichnete: er feierte 
einen großen Triumph und zeigte keine Spur von 
Hinfälligkeit bei vorgerücktem Alter. Er ſei nur ger 
kommen, ſagt er, um den amerikaniſchen Deutſchen 
ihre großen Pflichten gegen das wiedergeborene 
Deutſchland in die Seele zu rufen. 


Danzig, den 8. April. 

— Vorläufig ſollen die „anſtellungs berechtigten“ 
Militär ⸗Anwärter bei Annahme niedrig beſolde⸗ 
ter Unterbeamtenſtellen die Verwundungszulage in 
allen Fällen, die Invalidenpenſton aber nur in fd 
weit fortkeziehen, als ihr Amtseinkommen und ihre 
Penſion zu ſammen den Voppelbetrag der letzteren nichl 
erreichen. Als anſtellungs berechtigte Militär + An 
wärter find nur biejenigen Perſonen anzufehem 
welche ſich im Beſitze des Civilverſorgungs⸗ reif, 
Civilanſtellungsſcheins befinden. Es iſt den Milt“ 
käranwärtern geſtattet, ſich von vier zu vier Wochen 
bei dem Vezirksfeldwebel nach zu beſcbenben Poſten 
zu erkundigen. 

— Für ſämmtliche Truppen der Deutſchen Armee, 
ſowohl Combattanten als Nichtcombattanten, wird vom 
gaiſer eine Denkmünze zur Erinnerung an den Feld“ 
ug von 1870/71, aus eroberten broncenen Kanonen 
cöhren gefertigt verliehen werden. Den Fürſten der 
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Einzelſtaaten ſoll es jedoch überlaſſen bleiben, ihren reip, 
ne außerdem noch eine beſondere Denkmünze 


enſions⸗Portion: a 
und Waiſen vorhanden find, 59 % b 
Kinder oder keine Wittwe 
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* Von nächſtem Dienſtag, 11. d., 
Waſſer der Tempelburger Röbtenleitun 


ige 


Eine Bande von 5 ‚he wurde dabei ertapp | 


als fie in einem Speicher mehrere Säcke mit Lumpen 
ſtehlen wollte. Nach ihrer Verhaftung wurde feſtgeſtellt, 
daß die jugendlichen Verbrecher in der letzten Zeit ſchol 
mehrere Male in demſelben Speicher eingebrochen und 
Lumpen im Werthe von einigen 30 % geſtohlen ha j 
Einige Händler haben ſich durch Ankauf des geſtohlenen 
Gutes der Hehlerei ſchuldig gemacht. 
Feuer.] Geſtern Mittag bald nach 1 Uhr ent? 
ſtand auf dem Grundſtücke Gr. Hoſennähergaſſe No. 5 
ein bedeutender Schornſteinbrand, der von der Feuer‘ 
wehr bald e wurde. 
* Die Reſtauration auf der Weſterplatte M 


heute eröffnet worden. ö 
5 Pr. Stargardt, 5. April. Unſere Kreisſtabt 
hat zwei berrliche Feſttage gefeiert. Es war dies der 

feſtlice Empfang unſeres aus dem Kriege heimkehrenden 

Landwehr: Bataillons. Am 3. d. M., Nachmittag“ 
5 Uhr, langte der Extrazug auf dem 8 geſchmückten 

Bahnbofe an, begrüßt von dem taufendftimmigen Hoch 
der von nah und fern herbeigeeilten Angehörigen und 
Freunde der heimkehrenden Krieger. Außer dem durch 
= Bean ent laben die 
Mitte r den € ewilligt waren 
hatten ſich die Schützen, die 2 0 


= 


a 
dan ebm aun mit einem Kranze von Waldg 


Landſchaſte⸗Director und Kreis⸗Deputirte Albrecht, 
Dance srede 
egrüßun — 0 
die durchle te grobe Zeit eingegebenen Worte wurben 
von dem Batai 
Bewegung aufgenommen und in das am Schluſſe 
Rede ausgebrachte 
und fein kapferes Heer ſtimmten Soldaten und Pü 
begeistert ein. Das Bataillon wurde darauf in 
Stadt einquartiert und nach dem Dunkelwerden erglä 
die Stadt bis in die entfernteiten Straßen in helfen N 
lender Erleuchtung, die durch einen von den Turnern, 
der Feuerwehr und Bürgern der Stadt ausgeführten 
Padeläug noch erhöht wurde. Am 4. d. M., Vormittags 
1 Uhr, wurde das Bataillon in dem Feſtlocale reichlich 


bewirthet, und um 21 Uhr war das Offiziercorps des 

ö Bataillons, ſowie die zahlreich im Kreiſe anweſenden, 

aus dem Kriege wieder heimgekehrten Offiziere anderer 

nu Waffengattungen von dem Feſt⸗Comité zu einem Mit: 

tagseſſen eingeladen, an dem viele Bewohner aus der 
| Stadt und vom Lande Theil nahmen. 

* Graudenz, 7, April. Geſtern Mittag verſchied 

| in Folge eines Herzleidens der . unſe⸗ 


34 Stadt, Hr. H. Haaſe. Im J. 1 at er, 30 
Ja 


re alt, aus dem Juſtizdienſte in fein biejiges Amt |ien und mit einem Militairanzuge bekleideten 
u den letzten Tagen ergriffen. 


! 
| 
| ein und hat ſeit 27 Jahren bis 


mit größtem Eifer für die Intereſſen der Stadt nach 


allen Seiten hin erfolgreich gewirtt. 

X Conitz, 5. April. Auf der Eiſenbahnlinie 
Schneidemühl⸗Dirſchau ſollen Ende dieſer Woche 
ſämmtliche Erdarbeiten zwiſchen Firchau und Conitz zum 
Abſchluß gelangen, ſo daß demnächſt auf dieſer Tour 
| Arbeitszuge eingeſtellt werden können. Die Erdarbeiten 
N auf dem hieſigen Bahnhofe werden gleich nach den 

Feiertagen in Angriff genommen und ſoll der Oberbau 
dann ſo gefördert werden, daß die Bahnſtrecke Flatow⸗ 
Conitz am 1. October dem öffentlichen Betriebe über⸗ 
wieſen werden kann. — Am 30. v. M. fand im hieſigen 
Gymnaſium die Prüfung zweier Abiturienten ſtatt; 
beide Examinanden erhielten das Zeugniß der Reife. — 
Am Schluß des Schuljahres (Oſtern 1871) ſtellt ſich die 
Schülerzahl in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen auf 
770 Kinder. Davon kommen auf die dreiklaſſige höhere 
Töchterſchule 80, auf die vierklaſſige Knabenſchule 260, 
auf die dreiklaſſige Mädchenſchule 180 und auf die zwei⸗ 
klaſſige Freiſchule 250 Schüler. An den Anſtalten wirken 
mit Einſchluß des Rectors 11 Lehrer und 2Lehrerinnen, 
welche von der Commune eine Gehaltsſumme von ca. 
3675 % beziehen. An Schulgeld fließen der Kämmerei⸗ 
kaſſe jahrlich ca 1200 zu. 

+ Thorn, 6. April. Am ele kehrte die an 
die K. Staatsregierung Bm einer Beihilfe zum Weich⸗ 
ſelbrückenbau abgeſandte Deputation von Berlin 
zurück, Ihre Sendung hatte ein enge Refultat. Der 
5 Herr Kriegs: Minifter will die Pontonbrücke aus Grau: 


„„ EN 


Weichſelbrücke überlaſſen. Diefe Angelegenheit wäre ſchon 

f bereits in Ordnung, wenn die erforderliche Pionir⸗ 
Mannſchaft disponibel wäre, da die Bedingungen Be⸗ 

treffs der leihweiſen Hergabe der Pontonbrücke nicht 
5 der Art ſein werden, daß die ſtädtiſche Vertretung ab⸗ 
| lehnen müßte. — Was nun die Baubeihilfe zur Weich⸗ 
—.— anbelangt, ſo hat der Herr Handelsminiſter der 

eputation nach dem Bericht des Hrn. Juſtſzrath Dr. 

Meyer in der ine Nachmittags⸗Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten keine Ausſicht auf eine beſtimmte Summe 
belle überhaupt erſchien die Gewährung einer Bau⸗ 
beihilfe fraglich. Drittens erſuchte die Deputation um 
Ueberweiſung eines 1 u ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung des Brückenbaues, welches Geſuch indeß auch als 
zur Zeit nicht zu berück Hua abgelehnt wurde, da die 
disponibeln Kräfte im Baufache in Frankreich zurückge⸗ 
halten werden müßten. Es wurde der Deputation der 
Rath eitheilt, daß der Magiſtrat eine Aufforderung um 
den 7 Baumeiſter durch die „Allg. Bee 

ergehen laſſe, oder ſich mit dem Geſuche an die K. Di 
rection der Oſtbahn wende, daß ſie einem der beim Bau 
der Eiſenbahnbrücke beſchäftigten Bau⸗Beamten auch die 

Leitung des Baues der ſtädtiſchen Pfahlbrücke geſtatte. 

Königsberg, 7. 22 

blieben Be franzöſiſche Offiziere regelmäßig vom 
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eraus, daß die Beiden längſt nach Frankreich abgereiſt 
— Dem Corps der kriegsgefangenen Offiziere wurde 
nunmehr eröffnet, daß, falls ſie die beiden Schreiber der 
alſchlichen Briefe nich 


geiheben und ſind hierauf 20 franzöſiſche Offiziere zur 
Reiſe nach Lötzen ausgeloſt worden. Inzwiſchen iſt am 
Dienſtage abermals ein franzöſiſcher Offizier entflohen. 
Als die Offiziere, welche das Unglüdsloos gezogen, ge: 
ſtern um 113 Uhr im iffe waren, in die Coupe's 
u ſteigen, kam eine Eſtafette an, die den Kaiſerlichen 
Beſebl der Begnadigung brachte. 
Dem Polizeidiſtricts⸗Commiſſarius Hoffmann 

u Königsberg iſt der K. Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Schullehrer Gilde zu Gerwiſchkehmen das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 
* Der Kreisrichter Laube in Wittenberg iſt zum 
ich 
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zugleich zum Notar im Dep. des Appellationsgerichts 
zu Inſter ug ernannt worbdin. 

In Littauen wird der Schulbeſuch als un⸗ 
genügend bezeichnet. Es find deshalb beſondere Maß⸗ 
kegeln gegen die Schulverſäumniſſe und außerdem Ber 
ſtimmungen getroffen worden, wonach der Erlaubniß⸗ 
ſchein zum Hüten des Viehes nur ſolchen Kindern er⸗ 
theilt werden darf, die das 11. Lebensjahr vollendet 
haben, fertig leſen und die dieſem Alter entſprechenden 
Kenntniſſe in der Religion, im Schreiben und Rechnen 
beſißen. Schulpflichtige Mädchen ſollen zum Hüten fort⸗ 
an gar nicht verwendet werden. 

Bromberg. Zu den Vorarbeiten für Erbauung 
einer ſecundären Eisenbahn von Bromberg über 
Poln. Crone und Tuchel nach Conitz haben die 
hieſigen Kreisſtände einen Koſtenbeitrag von 1000 N. 
bewilligt, während Seitens der Stadt Bromberg bereits 
früher dazu 500 % angeboten worden find. 


Zuſchrift an die Medaction, 
£ 0 Wenn der Einſender von „Aus dem Tiegen⸗ 
höfer Gebiet” in No. 6617 d. Z. die Schuld an den 
folgenſchweren Berfäumnifien, deren factiſches Beſtehen 
wir nicht [beitreiten wollen, dem „Deichamt“ auflegt, 
fo dürfte dieſer Vorwurf dem unbefangen Urthellenden 
wobl ungerecht erſcheinen. Nicht dem „Deſchamt“ ſtebt 


8 den ausführenden Spißen deſſelben, event. in 
bindung mit den zunächſt betheiligten (hier beiden) 
ionngeſchwornen und deren Stellvertreter. Mindeſtens 
— Letztere dahin moniren (beim Herrn Deich⸗ 
ri b dem Deichamt zc.), daß etwas gethan würde. 
oll da 8 bichamt als ganze Körperſchaft etwas thun, 
fo muß en ena den Deihhauptmann zulammenberufen 
werden, — 5 mömweile auch auf Antrag von 3 Mit⸗ 
liedern de beit des Wenn der Zuſammentritt und 
ie Wirkſamkei Ir Deichamts dort für nöthig gehal⸗ 
ten, warum erfo 055 ich längſt ein Antrag von 3 zu⸗ 
meiſt betheiligten Deichgeſchwornen? Statt jetzt, 26 Tage 
i en eee I gu 
a en können. In den Tagen 
vom 20. bis 24. März fand ja auch bei Dock, Blumen: 
ot, eine Befpredung ber 59. Delapmunna, Blumen: 
infpector, 2 Deichgeſchwornen, deren Stellvertreter und 
verſchiedenen Deichgenoſſen ſtatt. Es heißt: fie fanden 
es damals noch nicht für zweckmäßig Geitgemäß 7) fofort 
zu ſchließen. Das ganze Deichamt war es nicht, wel⸗ 
es dieſen Beſchluß faßte Jedenfalls werden jene dort 
ſchließenden auch ihre Gründe dafür gehabt haben 
und pielleicht finden fie es für angezeigt, ſelbe zu ver⸗ 
offentlichen. Audiatur et altera pars. 


Hamburg, 3. April. Geſtern, am Geburtstage 
Hoffmann's v. Falſersleben (geb. 1798) iſt nr 


ch am Nachmittag des 
n ben 55 


enannten Tages auf de 
Straße zwiſchen den 8 IE 


rfern Kagel und Kienbaum, die 


denz der Stadt für die St der Wiederherſtellung der | S 
e 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Johannisburg und 112 


die Initiative der Verſchließung von Deich tüchen zu, W 


ungefähr 4 Meile von einander entfernt find, entſeelt 
und arg zugerichtet aufgeſunden. Nach der ſtattgehabten 
Beſichtigung iſt die Frau geſchändet, ermordet und ihrer 
2—3 Thlr. betragenden Baarſchaft beraubt worden. Die 
Leiche zeigte außer verſchienenen blauen Stellen mehrere 
Stiche, namentlich in der Bruſt, dem Unterleib und im 
27 Bereits am Montag hat man den muthmaßlichen 
bäter, gegen den gravirende Verdachtsgründe vorliegen, 
in der Perſon eines jungen, einige elbe x te 
enſchen 


— Edgar, Sandſend (SD.), Hartlepool, Schienen. — 

Scheel, Luey und Paul Heß Ser Kohlen > Cement. 
en. 

Au kommend: 2 Schooner, 1 Kuff, 1 Logger, 2 


b. 
orn, 7. April. — Waſſerſtand: 7 1 Zoll. 
Wind: W. en + 8 


Stromab: 
Kuley, Kuley, Breſt. Lit., Danzig, Eſchert, 47 40 Rog 
f 45 — Wel. 


7 Dann netödtet und 13, nach anderen Mittheilungen 
ſogar 20 Mann mehr oder weniger ſchwer verwundet. 
Straßburg, 7. März. Nach einer dem „Nieder⸗ 
rheiniſchen Courier“ zugehenden Nachricht, die indeß noch 
der Beſtätigung bedarf, hat einen Militärzug, der das 
5 Beſetzung von Ss beſtimmte erſte Bataillon des 
randenb. Snfanter! . 


eter, Eſchert, do., do., derſ., 
ortmund, 4. April. Wie der „Weſtf. Ztg.“ mit: 45 % er Tonne. — Erbſen loco flau und billiger | Welz, 5 do., 5 44 30 Rogg. 
etheili wird, hat ſich in vergangener Nacht auf der] verkauft, nach Qualität 45, 46, 47 , Koch⸗ 48, 50 . Schmidt, Bebe, do., do., 48 56 do. 
eche Shamrok, bei Herne, ein bedauernswerthes Un: 77e Tonne, grüne 481 7 bezahlt. — Widen loco un: Kempf, Menz, do., do., 51 6 do. 
gläd ereignet. Durch ſchlagende Wetter ſind bafelbft | verändert, nach Qualität 35, 40, 41, Alt, 42, 433, 46 % | Sielif, Wolf, do. 3 do. 


ch do., 48 5 
Peter Goldmann, Byszogrod, do., Ste ens 
ne, 36. 22 a0 13 — Erbſn. 
Wolff, Goldmann, Zakroczyn, do., Gold⸗ 
ſchmidts S., 43 48 Rogg. 
Kraatz, Nowinski, do., do., Steffens S., 
Weiz., 38 52 do. 


b * (Breife für Stroh und Heu.] Für Stroh Be | 
t es Regiments No. 60 enthielt, auf] wurde bezahlt per Schock 51—6 . für Heu der Cr. Möbus, Goldmann do., do., dieſ., 39 54 Weiz. 
franzöſiſchem Eiſenbahn⸗ Gebiet ein großes Unglück 22—24 25 Ku. Pegelow, Winiawski, do., do., Goldſchmidts 
betroffen. Ein von Epinal kommender Zug fuhr ihm * Kartoffeln 3 % ue Maß bezahlt. 37. 42 g., 7 3 Erbſn. 
in die Flanke und zertrümmerte 4 Wagen, wobei zwei Set 


Söhne, 

Bulzner, Wylczinski, Nieszawa, do., dieſ., 
31 30 Weiz., 5 — Rogg. 

Dahl, derſ., do., do., dieſ., 30 L. Weiz., 5 

Dannig, Meyerczyck, Plock, do., 6. 30 Weiz., 30 2 Erbin. 


Mann getödtet und ziemlich viele verwundet worden 
ſein ſollen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 6. April. 
„ (Wochenbericht.] Das Wetter blieb die Woche 
über recht unfreundlich, öfterer Schneefall und Nachts 


a iemlich ſtarker Froſt. Die Saaten ſollen recht gut durch] Barke, Askanas, do., do., Steffens S., 48 — Weiz. 
Berlin, 8. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten. 255 Wiler gekommen fein und nur die ſchwachen Pflan⸗JGau, derſ, do., do., dieſ., 5 55 3 


v. 6. 1 ärti i 7 
Mz. Ap.⸗Mal 79/8 79 & durch die gegenwärtige kalte Witterung leiden. Un 


3 Kretzman 5 — do., do., dieſ., 
— = 11008 |jexe Mottlau, Weichſel und der Hafen felbft find von Schmidt, Wollenderg, bo., do., Golbſchmidts 
r 60% 119%/s Seifen, die der günstige Wind in großer Anzahl bins Söh 


37 2b t. Pfobr. 7 76 
4pGt.wpr. do. 82/8 BA 


April: Mai | 52% 52 Abet do. do. 898 896% ſo daß die Entlöſchung und Beladung große Schwierig⸗] Küh . 

54 8 75 ah 985 keiten bereiten. Auch von der Weichsel find bedeutende Köppen, Fogel, do., do., Seligſohn, 37 5 do. 
Petroleum, eee 5 | 45°/8 Getreidezufuhren eingetroffen und fand an unferem dies⸗ | Tiege, Nowinski, do., do, Ginsberg 43 30 do. 
April 200% I 13% 4 Umeritoner | 81% 979% | wöchentlichen Marlte eine reiche Auswahl von Weizen Thorn, Stettin, 


Oeſter. Banknoten, 8] 819/80 


Spir. feſt Ruſſ. Banknoten 79/8 794% Pe tr 5 t. w. H., 2 Faß 8 
April Mat 17 —| 17 pro. e 7% 117% dien gehe ae ee er Ku nn Derſ., derſ., Wvtoczyn, do., 2181 St. w. H., 41 L. Faßh. 
Juni- Juli . 55 au \ 250 aus England, recht luſtlos und gelang es Inhabern nur 


17 14 17 12 
Nord. Schatzanw. 100 | 
Nord. Bundesan. 100 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Belgier Wechſel 80k. u ermöglichen. Bezahlt wurde bunt 13 32) Darometer- Thermometer 

Srantturto.m., 6. April, Efferten⸗Soeletat. 12/0 mo , 0 > ih 10% 80 , del E 5 ee en Feen. Wind und Wetter. 
Amerikaner 96%. Creditactien 259, Staatsbahn 3917, bunt 12/3, 125/6, 1297/ 75, 783, 80% &, hochbunt . : 
1860er Looſe 773, Lombarden 1764, Silberrente 558, glaſig 127/8, 13228. 80, 83 ½, weiß 12677. 83 , 6 4 388,67 | +37 , frisch, bell d. wolkig. 
Galizier 243, Böhmiſche Weſtbahn 247. Feſt, aber ftil. extra fein hochbunt glaſig 13177. 84 %, Regulirungs⸗[ 712 339,60 6,2 W., friſch, bewölkt. 

Wien, 7. April. Na hip des Privat- preis 12674, bunt 78, 77 R Auf Lieferung nur Juni⸗ 8 8 337,78 | 32 W., ſchwach, bewölkt. 
verkebhrs wurden gehandelt: Eredltactſen 277,00 Juli 1267 bunt mit 797 gehandelt. 12 337,6 38 W., friſch, bewölkt. 
Staatsbahn 417,00, Lombarden 181,60, Galizier n Roggen war das Angebot gleichfalls ſtark, die 
264, 50, Böhm. Weſtbahn 266, 00, Anglo⸗Auſtria 273, 75, Kaufluſt ebenfalls zurückhaltend und ſind nur ca. Fo nd sh ö TSe. 


Napoleons 9, 99. 

Amſterd am, 7. April. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen loco ruhig, r Mai 
2088, de October 2134. Raps er Frühjahr 75, Yr 
Herbſt 813. Rüböl loco 47%, Yr Mai 444, Yır 
Herbſt 444. 


ah 5 h 40 40% „ 13 16 7 Berlin, 6. April. 
ahlt für 120, 121/244. 49, 122, 50, | Berl.-Anh. E.-B. 210 etw bz St.-Pr.-Anl. 1855 1191 ba B 
A Pr Bam 12224. 503, 50 % Auf Lieferung Berlin „Hamburg 1544 br [B Dans. Hyp.-Pfab. 92165 


erl.- Potsd.- F b Danz.Stadt-Anl.| 97B 
Juli 12024. 514, 51, 514, 514% gebanbelt, e er re E 


143 bz B Ostpr. Pfdb. 3 764 
i Erd 25 un 
e London, 6. April. [Schluß⸗Courſe.] Conſols R u 3 47 K e 1 a 5 - 2 
gen. Neue Spanier 30. Italienische 5% Rente 54. Bohnen 52, 53 „ Kleine Gerſte 100, 1057% 431, 44 ee 147 5 ee 19000 85 0 
3 55 rn Siber 10 Tür. 9, 107, 14%, 46, 49 %, große Gerfte 102, 1007 Osep.Süab. S..B. un Fectpr. de. A | 76 bs 
tiche Anleihe De 1865 Ai, 6% Wereinigte Stanten | kon Epiriius trafen wahrend kor Mode ehren San | Oeter-Sib-Rent De 4 ae 
7. 1882 928. Norddeutſche Schabfcheine 1018, do. neue] Quart ein, bie zu 15, 144 A Jer 8000 % verkauft r wen 89 b 
3 % Prämie. — Wechſelnotirungen: Berlin 6,27, Ham wurden 4 Part.-Obl. 5004.10l4etwbejPreum. do, 801 B 
Bien a 23 13 Amt Petersburg 50. . 0. M. 121.| Königsberg, 6. April. (0, Bortatius u. Grothe.)| peuisch B. Al. 100 pr (C Proust. Ban 158 b. 0 
Wien 12 875 Kr, petersburg 30. — In die Bani] Weizen %e 85% unverändert feft, loco ochbunter 128 e eee D 8 
loſſen beute 32,000 . Sterling. 12974, 103 Gr be, 129/307 103 den 130/314. jähr. Sehatzsch. 100 bad Danz. Privatb, 1064 G 
10 0 lg 6. April, (Schlußbericht) [Baum+| 103 . bez, 131% 104 Pr bez, 131,32 1014, 105] Go. ini -Sterl. 100 bac [Königsb. do. 14 8 
016150 000 ann banon. 0 Ofleang f, . ba bunter 96-103 fr J., mige D5--108 e ra lee 90 be  Magdeb. do. 8 
und Expor allen. — ng Orleans 71, B. 5 ; i 0 
middling amerikaniſche 7, fair Dhollerah 63, midd⸗ be oh 2 58 119 8 86 54 1224 enen 
ling fair Dhollerah 53, middling Dbollerah 48, 501 He bez. K 57 Gr bez., 122, 23% 574 Br bez. Wechselcours. 
Bengal 58, New fair Domra 6}, good fair Domra 61, 12377 58 bez., 123/2477. 58 Gr bez, 124 + ** Amsterdam kurz 142; ba Wien öst. W. 8 T. 81A ba 
Bernam 78, Smyrna 6}, Pete 8. — Matt. bez, 124/2577. 594 Gr bez., 1257. 593, 60 Br bez., 125 do. 2 Mon. 141K bs Wien öst. W. 2M. ba 
Antwerpen, 7. April. Getreidemarkt. Weizen 1267 59% Gr bez. 60 Br bez., 126/278. 60, Hamburg kurs 150%bz Frankfurt a. M. 
Hau, däniſcher 37. Roggen ruhig, Petersburger 223. F 0 27/28. 61 Pr do. 2 Mon. 150 % b | südd.Währ. 2M. 66 22 6 
Hafer unverändert, erſte da bez., 61 Gr Br., 57 London 3 Mon. 6. 237 b [Petersburg 8 W. 874 bs 


ai: Paris 2 Mon. Warschau 8 T. 


N 794 ba 
R Gd., Yır 
od, 60 Ar bez., r Sept.:Dctbr. 69 Gr 


Hafer 508. etwas 

2 nee beachtet, un 42 20 EI e a 
Br., r r., .r 

Jun 23 4 Biba , 0b. 8 

reine Waare beliebt, loco weiße 59—63 Gr bez., graue 


on in ch 
London in Gold 109%, Goldagio 108 
882 1128, 


Baumwolle 158, Mehl 65. 


Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗„Drüſen⸗„ Schleim⸗ 


650. & 6D.85C., Raff. Petroleum in Newyort u 58.69 He bez., grüne bez. — Bohnen haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
8 = 5 95129 . do. in Philadelphia 23, ee . Wen G ſehr kuloſe, Sahwadſuch Asthma, Huſten, Unverbaus 
w AN f 5 dr. 3 lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. April. 
Weizen %r Tonne von 2000 gute Kaufluſt bei nachge⸗ 


Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 


begehrt und feſt, n Br., S 
. e re Fa Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 


Pr Br., ordinäre 63 e * en 


72%. loco 118 & bez eeſaat der und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 


benden Preiſen, (00 . unverändert ſtill, rothe 133 bis 15 bez. i i 

fein aal und weiß 125-134 9 80-85 Br. weiße 15—24 % Br. — We ook De ee nn Rheuma⸗ 
hochbunt 126-1307 „ 78-82 „ matt, loco 7, 8 &. bezahlt. — Leinöl der 1008, loco ’ Fete . ’ eneſungen, 
BR ee 125-128# „ 77-80 „ | 64-83 % mit Faß 124 % Br., R Gd. — MRüböl Yr die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
—4 ee re 1 ge „ bezahlt. 3 dab 147 Kr — Leinkuchen er 10084. niß Sr. 8 des Papſtes, des Hofmarſchalls 
ordlnair .. 14-127 „ 60-67 , 72 Pr Br. Spiritus 22 Nals wis in Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 77 3% | Boften von 5000 Ouart unb darüber, unverändert, loco Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 


Auf Lieferung % Junl⸗Juli 12687. bunt 794 % ohne Faß 16 A. Br., 15 Gd., April 16 % bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
8 e 5 Br., 55. 3:6 11775 ohne ur 1075 Bb, 154 in Arzneien. f ” 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütis 
gen Schöpfer und ER aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns durch bie 
ben wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angebeis 


d., 
Gd., Mai⸗Juni 5 5 
Au Alegre für 122% lieferbar 50 8. 0 110 1 105 . 8 


en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren ren ſchon 
onnte = mich keiner vollſtändigen Geſund e 
meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und 3 zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der 
Revaleseiöre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
ungeftört mee 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Bl 
10975. 7 Geben 1 1 7 vm | 3 2% 1% 

20 Ir, 12 15.9 4 15 Ge, a Pfd. 18 . verlau 
en 


aſſer, 
Kahnladungen doppelt geſiebte . e nach Dual, f 


aſchinenkohlen unſtbutter 24 —27 , ruf). 


Schmelzbutter 28 bis 20 % Yr . — Schmalz: 
Peſter Stadtwaare 23—21 R., tranſito 2121 
DR AR. 


Danzig, den 8. April, 5 amerikaniſches 22 23 %, tranſ. — | — Revalesciere Chocolatée in Pulver und Tablett 
Welzenmarkt: etwas billiger, dazu größere Kaufluſt. Neues ſchleſ. Pflaumenmus 4—4t % der für 12 Taſſen 18 Gr, 24 105 1 A 5 K, 48 
e ee Kobn eatäbent Schiffsliſten eu Setz & G. n. Nerlin, J Fee 
» und hochbun — — —123— * + D „ ö. 1 
is 13188. von 63/6768 — 74—76 78/80 , fir Neufahrwaſſer, 6. April 1871. Wind: NW Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Fönigs⸗ 


ſchön glaſig und weiß 81/84 % Yer 200084, berg i. Pr. bei Roſe: in 


Roggen unverändert, 120—125% von 49—51 
20008 1 35 


Yır . 

Berſte, Heine 101/2—104/6/9/10% nach Qualität von 0 
42½3—44/4½5 K, 7555 105/6—110/1423, nach] K 
Qualität von 44/45—47/48 % Yr 2000 C,. f 

Erbſen matt, nach Qual. für ordinäre und feine von 
42/43 - 45/47½%/8 r 20008. 


Spiritus 143 % e 8000 Tr. bez. 
Getreide⸗Boͤrſe. Wetter: tal, aber ziemlich 
klare Luft. Wind: W. 


offerirt; Inhaber waren genöthigt, ſich, um zu ver⸗ 
! Drittel 


— Borgward — 
Did ardt, Brutus, Jasmund, Kreide. Dora, 


Roſtock; Boje, Andreas, 


In Berlin wird die Deutsche Commerz- 
Actien-Bank gegründet, worauf Herr II. C. 
Plaut dort Zeichnungen annimmt. Da das 
Unternehmen nicht auf Agiotage berechnet 
ist, 80 machen wir besonders die Geschäfts- 
männer dieser Provinz, welche in Berlin 


ewport, Schienen. — Albers, Lucia, 
uͤter. — Pearſon, Secret, Hartlepool, Koh⸗ 
len. — Evans, Louwina, Grangemoutb, Roheiſen. 
Den 7. April. Wind: W. 
uingelommen; Krüger, Carl Heinrich, Swine⸗ 
münde, a Emanuel, Hamburg, Güter. 
— Ya Gothenburg, Dundee, Kohlen. 


110555 1 fat, Raul am, Dart, „3, Ionnten babe. nach Knigsberg mit Ball es eine Verbindung wünschen, darauf aufmerk- 

en placirt werden und feine Qualität brachte dore , Antwerpen, Getreide. — Mielordt, Juno, 2 2 
at ee ee e merben und feine Onaftät Beate | bare (SB. erpen, Getreide sam. In Danzig ertheilen die Herren Herr 
bunt 105% 53% 110, 115, 11844, 62, 64, 68 , 


mann Pape und Meyer & Gelhorn, in Elbi 
die Ulbinger Credit-Bank Auskunft 
nehmen Zeichnungen entgegen. 


10 
121/84 (befebt) 79° „ 16/7, 127% 75, 78 ., hell⸗ 
bunt 117/84 71 5 100 N, 128/4%. 76 &., 
AUT , 125% 78 , 188% 80 , bochbunt 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalesciere du Barry, welche ohne 


eireligiöfe Gemeinde. 

Am J. und 2. Oſterfeiertage, Vorm. 
10 uhr Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Am I. Feiertage Abendmahlsfeier. De 
Hente 12% Uhr Mittags wurde meine liebe 

Frau Elife, geb. Penner, von einem 
unteren Mädchen glücklich entbunden, was 
10h jtatt beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
denjt 11517 
Schidlitz, den 7. April 1871. 
(3086) A. Hamm. 
Hege Mittag wurde meine liebe Frau 

00 geb. Wittig, von einem geſun⸗ 
. e e d 1775 

arienburg, den 6. Apri N 
C. A. Nieſemann. 
ö Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Weidner, 
Emil Biber. 
Krotoſchin. 


1 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Ernft Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


Die Gartenlaube. 


vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur circa 5 ¼ Pfennige. 


Das neue Quartal beginnt mit einer Novelle von C. Werner, dem unſern Leſern bekannten Verfaſſer der Er⸗ 
zählung „Hermann“, unter dem Titel: „Ein Held der Feder“, und bringt außerdem die Schlußcapitel der Schmid'ſchen 
Erzählung „Die Zuwider⸗Wurzen“. Ferner unterhaltende Erinnerungen aus dem nun glücklich beendeten Kriege 
mit Illuſtrationen unſerer Specialartiſten Heine, Sell u. A. Beiträge aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Ge⸗ 


ſchichte, der Biographie ꝛc. in ausgedehntem Maße. ? 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 5 ) 
In Danzig nimmt Beſtellungen an bie L. Saunier'sche Buchh., A. Scheinert. 8 gewalt 1 rer ſich m 


Am 8. Apıl Hard mein ever WE 2 ; Seebad Weſterplatte. 


Mann und unſer guter Vater, Groß⸗ ... „‚⸗„mê e DELETE WELLE TER ——— TER IE Die Reſtauration ift eröffnet. 


vater, Onkel und Schwiegervater, der 5 „ > 
Böttchermeiſter Biſewsk in ſeinem Café Sanssouei in Striess 
56ſten Lebensjahre. 

li 8. April 1871. 


interbliebenen, 


mäß vorbereitet Sandgrube, Kaninchen 
berg No. 3, parterre. I 


erbeten. 


Dria, Fron, Poſen. 


kür die Mittelklassen höherer klavier und Klavierſpieler ſtehen für Familie) 


N 7 Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Reftaurant am > FN 
tarb nach langem Leiden unſere Montag, den 40 d. eröffnen werde. 2 P = Lehr-A nstalten. artarpiiene Öefellicaften an jedem Tag gr 
je Mutter, Große und Schwiener: Die Lokalitäten find elegant und geihmadvoll eingerichtet, und empfehle ich Der Sommer-Cursus beginnt Mon- (31: . 


eute 


1 verwitwete Frau Rentier Fibel⸗ außer reichhaltiger Wein⸗ und Speiſekarte diverſe ächte fremde Biere. 5 tag, den 17. April er. — Zum Eintritt — Otto Nipfom. 


3134) 
et. 
2 Bei Zuſicherung reeller und aufmerkſamer Bedienung empfiehlt ſich den geehr. in die unterste Klasse sind Vorkennt- M 2 
Torn. 1 fi 2 . 
a ten Herrſchaften ochachtungsvoll ö 2 25 nisse nicht erforderlieh. — Die Auf- 1 | 9 1 
FF ea Hochach 9 Ed. Martin, 8 nahme neuer Schüler findet Vormit- 1 ’ 


2 


— Fer ern ; Brodbänkengaſſe 40, früher Weinhandlung von Franz Röſch. tags von 11 bis 1 Uhr statt. aus friſchen rheiniſchen Kräutern, pr. Flasch 
en on . 1 * 5 a N auf, Dejeunerz, Diners, den ub einzelne ia in und e . 8 12 H incl. empfiehlt die Weinhändlung | 
z N ya ; 5 außer dem Hauſe werden angenommen und prompt und billig ausgeführt. 5 nkerschmiedegasse 6. I 
jahre unſer theurer geliebter Gatte und Vater, Zu Brivatfeftlichteiten ſteht die Saal⸗Ctage zur Verfügung, Bernhard F uchs | 


ber Oberbürgermeiſter Ritter ꝛc. 


Herrmann Haaſe, Frauengaſſe No. 3. 


ET TER REN ES 
In pe Realſchule zu St. Petri beginnt 


welches wir tief betrübt anzeigen. Bodenbacher, Grünthaler, Grünthaler Märzen Grätzer, Dresdener, er neue Unterrichtscurſus Monta Pages 
Brau denz, — 5 rd Waldſchlößchen, Berliner Actien⸗ 5 Kaifer- Bier N ſ 44 | 5 57 17. April. ut Prüfung und Mar Hunde-Halle. 
‚liebenen, . Martin, Brodbäntengafie 44. nahme neuer Schüler werde ich Donn erſtag, rd 1 
Die Beerdigung findet Montag, den 10. Sämmtliche Biere werden auch außer dem Haufe in Originalfäſſern, Achteln den 13. und Freitag, den 140 Abril er 0 Täglich Berliner Lagerbier und 
D. Mts. Nachmittags 3 Uhr. ſtatt. oder Alafcen abgegeben. is 1 Uhr Vorm, in meinem Geſchäftszimmer Deutſches Kaiſerbier vom Faß, be | 


Aim Schullokale bereit fein. 


„rr. B. Ohlert, 


Director. 


02000 pi h 
Hassan zu St. Johann. 


Der neue Unterrichtseurſus beginnt Mon: 
tag, den 17. April. Zur Prüfung und Auf⸗ 
nahme neuer Schüler werde ich am Dienſtag 
den 11. ce — und zwar ausſchließlich für die 
bereits Angemeldeten —, am Donnerſtag, den 
13. und Freitag, den 14. April, von 9 bis 
I Uhr Vormitt., in meinem Geſchäftszimmer 
im Schullocale bereit ſein. 

Dr. Panten, 
Director, 


zogen a. d. Berl. Uninonsbrauereh) 
O. H. Kiesau, Hundeg. 3 u. 4 


ORPREUM, 
Schwarzes Meer. j 
Am zweiten Feiertage findet ein Ball fta 
Für gute Muſik iſt geſorgt. I. Peters. 


Seegre’s Restaurant, 
16. Töpfergaſſe 16. \ 

Sonntag, den 1., und Montag, den 2. Oſter⸗ 
Feiertag Abends: 5 | 
Soncertu. Gelangs-Worträgt 


Zierzu freundliche Einladung zu zahlreichen 
Beſuche von ; 


Den geſtern Abend 10 Uhr erfolg: 
ten ſanften Tod unſeres guten Gatten, 
Vaters, Bruders, Onkels und Schwa⸗ 
gers, des Kaufmanns und Gewürz 
capitains Anguft Olszewski im 
73. Lebensjahre zeigen wir tief be⸗ 


er trübt an. x 
5 Die Hinterbliebenen. | 
Heute fruh 41 Uhr muscle | N 


Frühjahrsſtoffe 


für Paletots, ganze Anzüge und Bein⸗ 
kleider, ſchwarze Tuche und Buckskins 
zu Einſegnungs⸗Anzügen, haltbare, waſch⸗ 
ächte Buckskins zu Knaben⸗Anzüͤgen, em⸗ 
pfiehlt in ſtets größter Auswahl zu bil⸗ 


ligſten Preiſen 
d * 22 
e ee 


F. W. Puttkammer. 


| een eee eee 8 5 ee 


e 65 Fr.-WIſk.-Fchützenhaus. 
Berliner, Wiener, Offenbacher und Würzburger Leder⸗ . Schneidermeiſter b ß i 1 
waaren, vom einfachſten of 3 Genre eins Holz; und Am erſten ER Oſter⸗ ! 


nach Atägigem Krankenlager mein lie: 
ber Mann, unſer guter Vater, Schwie⸗ 
ervater, Großvater, Bruder und 
nkel, der Kaufmann 


Johann David Erban, 


im 68. Lebensjabre, welches hiermit 
Freunden und Bekannten anzeigen. 
Danzig, den 7. April 1871. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mit woch 3 
Uhr Nachmittags vom Leichenhauſe 


des Heil. Leichnam⸗Kirchhofs aus, 
derten ſtatt. ” E 


Für die vielen, mir bei Anlaß mei- 
nes 50 jährigen Amts⸗Jubiläums Sei⸗ 
tens ehemaliger Zöglinge der St. Ka⸗ 
tharinen⸗Schule von nah und fern zu⸗ 
gegangenen, hocherfreulichen Beweiſe 
dankbarer Liebe und treuer Anhäng⸗ 
lichkeit ſpreche ich Allen, welchen ich 


N. Seegre. 7 


Café d' An leterre, 


3 
Langebr: Se geg 1 


Concert und Vorstellung. 


SE 


Kar m Br Alabaſterwagren, Geſangbücher, Gratulationsfarten, Pathen⸗ a 
am 4. d. die Hand nicht perſönlich drücken briefe — alle Arten En Ne empfiehlt in bekannt reichhaltigſter 0 
tonnte, hiemit nachträglich meinen tief Auswahl Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 0 Reer 
gefühlten, herzlichen Dank aus. 1 Büchereinbände und Reparaturen aller Art, wie Garnituren Dr. Schulz, e 

Gott laſſe Euch Allen, Ihr alten, ven Stidereien. Langenmarkt No, 23. 

braven Katharinäer, am Abend des Die vom Feneraf⸗ Poſt m vorlpriitsmäßtgen Sprechſtunden v. 8—9 Uhr Morgens Anfang 6 Uhr. 
Lebens eine ähnlich wohlthuende An, Feldpoſt⸗Cartons, Conperts, wie die Signatur⸗Marken und A-5 „ Nachm. Entree 3 11 Loge 5 85 
erkennung Eures pflichttreuen Wirkens (ſogenannte Fahnen) find in der Couvert⸗ und Carton⸗Fabrik am billig⸗ Ich impfe täglich von 2—4 | + Kisielnicki, 


in Vertretung des Herrn Keil. 


Selonke's Etablissement. | 


Uhr die Schutzpocken. 


zu Theil werden! 
Dr. Dross, 


Danzig, den 8. April 1871, 


ſten ſtets vorrätbig Portecheſſeng 3 ber Brenf, Portechgiſeng 3 (n. d. Bolt.) 
Die Jugend⸗Bibliothek empneblt zum billigen Abonnement 


ö, iſengaſſe 3 (nahe der Poſt). Vorſtädt. Graben 52. ; 
Besser eee en Wilden Pre nt . 55 Turf Am erſten und zweiten Ofterfeiertage 
1 . . , ⅛᷑ UMP 
31 \ ittelſchule. 2 8 Schildereien empfie izer⸗Ka f Geſe r onſo, ſow! 
(3126) i Metall u. Spiegelglas⸗Buchſtaben Arent, Kortehaitennehle 3. ſchen Schweizer-Räfe, Tilfiter Sab | len der nen engagixten Künſtler un 


neu- und fetten Werder⸗Käſe feinſte 
Tiſchbutter empfiehlt 


N leiſ 
G. A. Gehrt, 8 35 e 


Concert der Hauskapelle. Zum Schluß 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1, Abtheilung, 

den 5. April 1871, Nachmittags 12% Uhr. 
Ueber den Nachlaß der Wittwe Kramp 
am Troyl iſt der gemeine Concurs im abge: | % 
kürzten e eröffnet. F 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der . Roepell beſtellt. Fe: 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners] 
werden a in dem auf 
en 5. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, x 
m dem Verhandlungszimmer No. 3 des 
Gerihtögebäubes vor dem gerichtlichen Com- 
wiflar Herrn Stadt» und Kreisgerichte rath 
Aſſmann anberaumten Termine ihre Erkla“ ] 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 


E 2 1 m; Preiſen em lt 
Cotillon⸗Orden in veiöfter Auswahl zu büligen Areiin, ennRebk, z 
Papierwäſche für Herren und Dame 


Lager die Papier- u. 
Galanterie⸗Handlung bei ortehaifengafie 3. 


Nanille- und Gewürz⸗Chocoladen, 

2 feinſte Vanille⸗Krümel⸗Chocolade, 

e d E it ſehr ſchön em⸗ 
pfing und empfie 5 

1 e 
G. A. wehrt, Set 
Frieden Tara Tine Ahorn und 
en 
a er In ML. Menenhorf. 


Beſtes Drauſendachrohr 
empfiehlt Alex. Mielcke, 
3031) u St dtgebiet No. 35. i 


Ein eleganter Concertflügel 


mit eiſerner Platte iſt verſe 1 
33 
(3136 


„Die Naͤhmaſchinen⸗Fabrik. 
Reinhold Kowalski, 


Danzig, 
Fabrik: 4. Damm 3. 


billig zu verkaufen Langgaſſe 
3 Treppen boch. 


chö⸗ 
M 3081 | „ Sad ben Seangen e 
a en er tage 
5 5 ans [Benefiz für Leonardo Müller, 
Lager: Matzkauſchegaſſe 10. 2 L tt l 08 5 liger Mitwirkung des $ 
1 Großes Lager von vorzüglichen Wheeler & 0 erie 0 er gefälliger Mitw errn M 
aa non : a = ; be * | 4 Dettmer, . ya Hofſchauſpieler in 
keiſtungsfähigkeit, geräuſchloſer Gang u. ſolid r i 
Preiſe ganz beſonders 1 e find, Hanpwerfer- Nähmaf chinen, als: Auftreten der Geſchwiſter Müller. 
Singer,, Grover E Baker⸗, Cylinder⸗ und Hand⸗Nähmaſchinen, ebenfalls zu den neu Eine graue Mu e 
if im Monat Februar in der Conditorei vol 


zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen“ 
Kühe bis zum 27. April er. alnſchließ⸗ 


| 


zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins zum 


herabgeſetzten Preiſen, unter mehrjähriger Garantie und Zahlungserleichterungen. 4 
. Beſten der Verwundeten, mit Gewinnen von 


eparaturen werden ſtets zur Zufriedenheit ausgeführt. ug 


E 8 r WE b den r den. ＋ 
ben in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken Din dem Schiff „Atlanta“, Capitain othen, weißen und ſchwediſchen Kleeſa⸗[ 1 Thlr. bis 15,000 den Ade ganze à 2 K., r Eigenthümerin kann 
uns Ingeige zu machen. 31000 gau ben von Leith, empfing ich Oi men engliſches, franzöſiſches und italie⸗ ar 8 l 88 And Negele, Frentag Abend ist bei Herrn Con dito 

eine Ladung niſches Ryegras, Seradella, großen und berate 10, zu haben. 679590 F Kreſſig oder von hier bis zur Marien 


Din größeres hieſiges oder auswärtiges 
E Telenfel, waeren Grant das fh in 


rima engl. Heinen Spörgel, Schafſchwingel, Teimethee, 
125 ich . Saat⸗Wicke, Leinſaat, geleſene weiße ſowie 
. . ſriſche Saat⸗Erbſen, blaue und gelbe Lupi⸗ . ö 
ichard Me er, nen, ſowie Saat⸗Getreide, empfiehlt in friſcher] gutem 5 95 efindet, wir zu pachten 
Comtoir: Buttermarkt No, 12/13. geſunder Waare die Handlung Kohlenm. 28. geſucht. Adreſſen unter No. 3020 in der 
— ̃ ̃ END. 12/13. 011°, 


I en ai ee 
Friſche Silberlachſe, ge gebildete ae zum Herbſte 
große See⸗Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, 


ne Penſion mit Zimmer und Kabinet 
auf der Rechtſtadt We gebildeten 5 
el En marinirten Se Aal in kl. 97 milie. Adreſſen mit Preisangabe unter No. 
j f i . roße Neuna und Bratheringe in /1 
— 9 5 — fan Lend Saite De Schultaschen ee Shoafaffer, nu. Gardinen, ner 


3099 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Capt. Hanfſtengel, an Land geborgen find. tät empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen If vis, geräuch Aale. Büdlinge und 
Putzig, den 5, April id, 


Eine Lehrlingsſtelle ist zu beleben. in der 
| i& I. I. Czarnecki vorm, tten Näucherlachs 
. Piltz & Czarneckt, Langgaſſe 16. verſendet 1 1 Unter 1 
(3028) Strand; Inſpector. Brunzen 's Seefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt 38. 


2 50 
kirche eine dunkle Brieftaſche, enthaltend co 
15 Mi Aer pied Be verloren wor 
den. Wer dieſelhe bei Herrn Kreſſig al 
nebt, erhalt 3 *. Belohnung. 1 
Der Candidat des Danziger Lan 
kreiſes für die am 12. . f dende 


verk. R: 
e benen 150 Stüc ſichtene Balken in Staylfedern u. Stahlſeder⸗ 
Längen von 12 bis 30 Sub, und 


Stärke von 11 bis 20 30 halter, Schultorniſter und 


auf Jeſeritz. 
Stimmzeltel ſind durch die Expedition del 
Danziger Zeitung zu beziehen. 


edaction, 2 — ar es von 


. emann „ 


N Saumnier’isen Buchhandlung. 
A. Scheinert in Danzig. (3124) 


äufer zu 40 b. 50 Stof Much täglich, fas 


0 | 
Geſchafts⸗Eroͤffnung. Vorbereitungs-Schule ee ne un, engeiang] 


1 


en. # 


1 


